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olgen. Freilich kann es nie die Abſicht eines’ernft „ arbeitenden Klaſſen zu beſſern, und wir dürfen mit 
ra aachen Staatsmannes ſein, ſich zum Be: Genugthuung conſtatiren, daß auch die extreme 
figer der Ganges⸗Niederung oder gar der Halbinfel [Richtung nachgerade die Einſicht gewonnen hat, 
Dekan zu machen, allein ein ſiegreiches ruſſiſches] daß „Friede ernährt, Unfriede verzehrt“. Hier und 
Heer vor den Thoren Delhis wäre doch im Stande, da brennt freilich das Feuer des Strikes noch 
die Abtretung eines Landſtriches zu erzwingen, lichterloh auf, im Allgemeinen aber neigt man ſich K f 
welcher dem Zarenreiche die lange erſehnte ununter⸗dem ſocialen Friedensinſtrument der Einigungs⸗ Legislaturperſode aufgenommen, was dahin En 
brochene Verbindung mit dem indiſchen Otean] ämter zu. Daß er vorerſt noch nicht in interpretiren iſt, daß der Reichstag in jeder za 
verſchaffte. 1 netion getreten, iſt mehr die Schuld einzelner laturperiode, alſo innerhalb dreier Jahre, über 15 
Was nun die Unangreifbarkeit des engliſchen] Induſtrieller als der Arbeiter; mit der Entwickelung Höhe der Präſenzziffer beſchließen müſſe. Bis dahin 
Inſelreichs ſelbſt anlangt, jo gewährt das Verbot der Induſtrie werden ſich aber auch die Arbeitgeber hatte die alte Fortſchrittspartei an der Forderung 
des Canal⸗Tunnelbaues allein ehenſowenig eine] daran gewöhnen müſſen, im Intereſſe eines dauernden der jährlichen Feſtſetzung der Präſenzziffer feſt⸗ 
Garantie für dieſelbe, wie die zahlreichen Hafen ſocialen Friedens gemeinſam mit den Arbeitern die gehalten. 5 8 
und Küſtenbefeſtigungen — wenn es an eine Bedingungen der Arbeit feſtzuſtellen. i * [Der Kronprinz und der Graf von Paris.] 
nügenden Truppenzahl mangelt, und im Notbfalle Das allgemeine Intereſſe in den Arbeiterkreiſen In engliſchen und franzöſiſchen Blättern wird mik 
a die Tapferkeit undisciplinirter Milizen⸗ der in Betracht kommenden Richtungen wendet ſich einigem Nachdruck von einer Begegnung geſprochen, 
Freiwilligenſchaaren zu zählen, iſt beim h gegenwärtig der regierungsſeitig geplanten Ab⸗ welche der deutſche Kronprinz und der Graf 115 
Stande der Taktik mehr als gewagt. je] änderung des Krankenverſicherungsgeſetzes] Paris am vorigen Donnerſtag in Genua gebabt 
Schwäche der regulären britiſchen Streitmacht zu. Die Regierung ſelbſt, das kann man aus den haben. Unter anderm bemerkt der „Standard“, ins 
iſt ſo augenfällig, daß es überflüſſig wäre, de officiöfen Blättern herausleſen, kann ſich nicht jo j dem er das Bedürfniß fühlt, die Nachricht, die ihm 
näher einzugehen. Es liegt vielmehr auf der recht mit einer Aenderung des Geſetzes befreunden, auf den erſten und zwar die Sache richtig auf⸗ 
daß das veraltete Werbeſyſtem, auf dem aber fie wird dazu von einflußreichen Zwangs⸗ faſſenden Blick ohne Erheblichkeit zu ſein ſcheint, 
immer die Erhaltung der Vollzähligkeit des kaſſen⸗Intereſſenten gedrängt. Die freien Hilfs: doch nachträglich durch eine politiſche Färbung den 
heeres beruht und welches die übrigen europe kaſſen, heißt es, machen den Orts⸗ und anderen Leſern intereſſanter zu machen: ; En 
Staaten wegen ſeiner Mängel längſt au Zwangskaſſen unüberwindliche Concurrenz, folglich „In Anbetracht der e e e Aer 
haben, um Jo unzureichender iſt, als die in ſollen die Beneficien der erſteren derart . — * Ir ben, Hat das dennen ala 
Zeiten ſo beliebten Werbungen im Auslan gemindert werden, daß auch die Zwangs⸗ Beider ib ſſen ist ene dings I miel son bene 
ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind. kaſſen — nachkommen können. Aber jelbit wenn feindlichen Verhalten Deutschlands gegen jedweden Ges 
Nun verläßt man ſich in England fre Regierung und Reichstag dieſem reactionären Ver⸗ danken einer Wiederaufrichtung der Monarchie in Frank⸗ 
meiſt auf den Schutz feiner unvergleichlichen Fl langen nachkommen follten, jo wird an der Sache reich geredet worden, daß es beachtenswerth iſt, wenn 
und den entfernter liegenden Continentalmächſen | jelbit nichts geändert werden, denn wie die Redner der deutſche Kronprinz und das Haupt der königlichen 
egenüber iſt dieſes Vertrauen gewiß völli der deutſch⸗freiſinnigen Partei bei Berathung des Familie von Frankreich in dieſem Augenblick beiderſeits 
ertigt. Allein, es bietet ein ſolches Unternehme erwähnten Geſetzes und bei ſpäteren Anläſſen nach⸗ den Wunſch empfunden haben, der Welt 15 aeigen, > 
durchaus nicht mehr biejelben techniſchen Schw Keokelen, Haben, trägt der irrationelle Autan der dat, Jo en Cs il oft ihnen beftanden 
keiten wie vor 80 Jahren. Die Abhängigkeit von Awangskaſſen die Schuld an den mehr und mehr 3 daß die Throndeſteigung des a Paris 
und Wellen hat ſich ſeit der allgemeinen hervortretenden Schäden derfelben. Mit Geſetzes⸗ das Zeichen zu einem Kriege zwiſchen Deutſchland und 
führung der Dampfkraft ungemein vermin paragraphen allein iſt es nicht gemacht, das Syſtem Frankreich ſein würde; die jetzige Begnung deutet jedoch 
auch die Ueberlegenheit des engliſchen Matt muß eine Aenderung erfahren. Zur Abwehr der nicht nach dieſer Richtung.“ 
materials kommt aus derſelben Urſache weit we drohenden Schädigung der freien Hilfskaſſen ſind Die Reihe von Schlüſſen, welche der 
ur Geltung. Endlich ſind neuerdings 1 bereits größere Verſammlungen für die nächſte Zeit „Standard“ an eine einfache und, wie er eingangs 
ſichtlich der Kriegstüchtigkeit jener gewaltigen Rie in Ausſicht genommen; im Uebrigen iſt man in ſagt, an ſich nicht abſonderliche Thatſache knüpft, 
geſchütze, mit denen die britiſchen Panzer⸗Kold den Arbeiterkreiſen überzeugt, daß die freiſinnigen ließe ſich, bemerkt hierzu die „Köln. Ztg.“, noch 
ausgerüſtet ſind, bedenkliche Zweifel aufgetaucht, Abgeordneten auch diesmal wieder auf dem Poſten viel weiter ausſpinnen; freilich nur mit demſelben 
daß die Superiorität der engliſchen Flokte nicht ein werden, wenn die Regierung mit Anträgen Ergebniſſe, daß man eine Kette von Willkürlich⸗ 
ganz zweifellos erſcheint, zumal da die franzöſiſ auf Beſchneidung der Rechte der freien Kaſſen her⸗ keiten verlängerte. Den wirklichen Umſtänden ent⸗ 
Marine über faſt die gleiche Anzahl von Krieg vortreten ſollte. ſprechend erſcheint die Meldung aus Rom, wonach 
ſchiffen verfügt, als die engliſche. $ Die Arbeitsverhältniſſe beginnen ſich in | der Graf von Paris, von einem Architecten be⸗ 
Es iſt daher begreiflich, daß die Franzoſen, im einigen Branchen zu beſſern. Nur in der Eiſen⸗ gleitet, nach Ligurien gereiſt war, um für den 
Gefühle einer nahezu ebenbürtigen Seemacht duſtrie will ſich kein Aufſchwung zeigen und die Winteraufenthalf eine Villa zu erwerben. Der 
eines zehnfach überlegenen Landheeres, es tbeiter müſſen deshalb mit geringerem Verdienſt Graf, heißt es weiter, reiſe in ſtrengſtem Incognito 
eine Schmach empfinden, daß die Englänz ieb nehmen. Einige Fabriken find in letzter und ſein Zusammentreffen mit dem deutſchen 
durch franzöſiſches Genie und franzbſiſchen it neuen Aufträgen 5 0 worden, können] Kronprinzen in Santa Marg ſei ein ganz 
nehmungsgeiſt geſchaffenen Suezcanal einfach er mit dem alten Perſonal aushelfen. Die zufälliges g R 
genommen und ſie aus dem langiährigen Mit Arbeitszeit beträgt in allen größeren Etabliſſements 
Aegyptens verdrängt haben. Man verſteht es, wenn zehn Stunden. 
fie insbeſondere die Occupation des Nillandes, auf | — 
das ſie ſeit den Tagen des großen Napoleon ſtets Deutſchland. 
die Augen gerichtet hatten, wie einen Eingriff in] e Berlin, 5. Oktbr. Bei dem jetzigen Stande 
ihre eigenſte Domäne betrachten. Die Erfüllung des] der Vorarbeiten für ein neues Reichsmilitär⸗ 
Traumes von einem Mittelmeer, in dem Frankreich geſetz erſcheint die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß 
allein geböte, iſt damit vorläufig wieder in weite | die bezügliche Vorlage ſchon bei Beginn der Seffion | 
Ferne gerückt; denn man weiß in Paris nur zu des Reichstags gleichzeitig mit dem Etat gemacht 
wohl, daß England zum Aufgeben ſeiner una: werden könnte. Eine beſondere Eile iſt ja ſchon 
greifbaren Stellungen in Gibraltar, Malta und deshalb nicht erforderlich, weil das geſetzliche Sep⸗ 
Aden, welche die Zugänge Aegyptens beherrſchen, tennat erſt 1888 abläuft. Wenn die Regierung ſich 
nur dann gezwungen werden könnte, wenn man im wie bisher die Möglichkeit vorbehalten will, einer 
Stande wäre, in der britiſchen Hauptſtadt ſelber Reichstagsmajorität gegenüber, welche die Feſt⸗ 
den Frieden zu dictiren. ? beg Be fe fieben Jahre 
F R verweigert, an die ihler zu appelliren, 
Berliner Arbeiterbrief. jo verbietet es ſich von ſelbſt, die Militärvorlage 
i E. Berlin, 4. Oktober. mit dem Etat zu verquicken, bor deſſen Feſtſtellung 
Seit dem bekannten Strike⸗Erlaß des Herrn eine Auflöſung des Reichstags nicht ſtattfinden 
v. Puttkamer hat die hauptſtädtiſche Arbeiter⸗ könnte. Ueberdies können die Conſequenzen eines 
bewegung nothwendig ein ruhigeres Tempo an⸗ neuen Militärgeſetzes in dem dem nächſten Reichstag 
genommen. Die faſt idylliſche Ruhe, welche durch vorzulegenden Militäretat ohnehin nicht gezogen 
das Verbot der öffentlichen Verſammlungen hervor⸗ werden. Bezüglich der Frage, Militärſeptennat 
erufen iſt, macht viele Leute glauben, daß die oder Militäräternat, bemerkt die „Germ.“ 
rbeiterbewegung als ſolche erſtickt iſt. Dieſer mit Recht, ſelbſt für das Septennat ſeien geringe 
Glaube iſt irrig und verhängnißvoll zugleich, denn] Ausſichten, zumal da eine beträchtliche Erhöhung 
durch denſelben wird das öffentliche Intereſſe für die] der Präſenzzifſer eintreten ſoll. Für die dauernde 
bedrängten Volksklaſſen zurückgedrängt, während Feſtſetzung der Präſenzziffer dürfte übrigens nicht 
jeder zu ſeinem Theil zur poſitiven Förderung des einmal die nationalliberale Partei des Reichs⸗ 
Wohles der Arbeiter beitragen ſollte. Strikes ſind tags zu haben ſein, welche im Jahre 1874 gegenüber 
freilich keine geeigneten Mittel, die Lage der der ſchon damals geſtellten Forderung der Regierung, 
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die e bis zum Erlaß einer ander⸗ 
weitigen geſetzlichen Beſtimmung zu normiren, die 
Feſtſetzung auf ſieben Jahre in Vorſchlag brachten 
und durchſetzten. Die freifinnige Partei hat be⸗ 
kanntlich in die ſog. fünf Einigungspunkte die Feſt⸗ 
ſetzung der Friedens präſenzziffer innerhalb jeder 


Englands Machlſtellung. 


Die ſeit fünfzig Jahren ſtetig zurückgegangene 
Hegemonie Englands im Mittelmeere begann unter 
dem Miniſterium Disraeli von neuem zu ſteigen. 
Gleich zu Beginn des letzten er türkiſchen 
Krieges ſprach der neue Miniſter das ſtolze Wort, 
daß England entſchloſſen ſei, bei der Endregelung 
der orientaliſchen Kriſis ſich nicht bei Seite ſchieben 
u laſſen, ſondern die entſcheidende Stimme zu 
führen — und wir ſind Zeugen geweſen, wie es 
ihm gelungen iſt, ſein Wort einzulöſen und das 
fiegreiche Rußland von San Stefano nach Berlin 
zurückzudrängen. 5 

Dennoch war dieſer Erfolg gewiſſermaßen nur 
ein Scheinerfolg; denn die Hauptbeſtimmung des 
don dem engliſchen Miniſter durchgeſetzten 
Vertrages, die Trennung Bulgariens und die 
Schaffung der „autonomen“ Provinz Oſtrumelien, 
führte zu ganz anderen Conſequenzen, als 
er berechnet hatte. Damals glaubte er dem Vor⸗ 
dringen der Ruſſen nach Konſtantinopel einen 
Riegel vorgeſchoben zu haben, indem er ihre Herr⸗ 
Igel auf das Bulgarien nördlich des Balkan be: 
chränkte und der Türkei das Recht, die Gebirgs⸗ 
päſſe zu beſetzen, verſchaffte. Heute ſind die beiden 
Bulgarien dem ruſſiſchen Einfluſſe jo gut wie verfallen 
und der damalige Gewinn der Inſel Eypern, die jedes 
brauchbaren Kriegshafens entbehrt, iſt ohne wirkſame 
Einwirkung auf die künftige politiſche Geſtaltung 
der gegenüber liegenden ſyriſchen Küſte und auf die 
1 ie des nördlichen Ausganges des Suez⸗ 

anals. 

Gladſtone leitete die engliſche Orientpolitik 
unter dem Geſichtspunkte des baldigen Zerfalles 
der Türkei und verſuchte — freilich vergeblich — 
mit Rußland zu einem friedlichen Abkommen über 
die demnächſtige Geſtaltung der Balkan⸗Halbinſel 
zu gelangen. Auch iſt es ſein unbeſtrittenes Ver⸗ 
dienſt, daß er entſchloſſen die Hand auf Aegypten 
legte und rückſichtslos die Einmiſchung der übrigen 
Mächte bei Seite ſchob, um die neu eröffnete kürzeſte 
Verbindungslinie nach Indien in britiſche Hände 
zu bekommen — eine Maßregel, auf die Disraeli 
nur von weitem hingedeutet hatte. 

Gladſtone erntete freilich trotzdem nach dieſer 
einen gelungenen Action in ſeiner auswärtigen 
Politik nur Mißerfolge und Niederlagen. Gordon 
und Khartum gingen verloren, in Afghaniſtan ging 
es gleichfalls ſchlimm. Man glaubte durch die Ent⸗ 
faltung einer gewaltigen Flotte, durch die Einbe⸗ 
rufung einiger Tauſend Reſerven und die noth⸗ 

dürftige Mobiliſirung und Ausrüſtung zweier 
—— ſchwacher Armeecorps in Indien die Ruſſen von 
weiterem Vordringen im Thale des Heri⸗Rud ſte ſch 
zuſchrecken und mußte ſchließlich dulden, daß ſie ſich 
der Stadt Pendſchdeh und des Ausganges ſämmt⸗ 
licher Straßen nach der wichtigen Feſtung Herat 
bemächtigten, nur um ſelbſt Zeit für die Befeſtigung 
der Grenzen des eigentlichen Indien zu gewinnen. 

Dieſe letzte Epiſode ſah einem Schritt zum 
politiſchen Niedergange ſehr ähnlich. Bis dahin 
durfte England hoffen, daß die Uebelſtände ſeinesſver⸗ 
alteten Militärſyſtems durch die Vortheile ſeiner 
inſularen Lage wenigſtens in ſo fern aufgewogen 
würden, um es ihm zu ermöglichen, die einmal ge⸗ 
wonnene Machtſtellurg innerhalb der anderen 
europäiſchen Großmächte, wenn auch nicht zu ver⸗ 
größern, ſo doch wenigſtens zu behaupten. Auch 
das indiſche Reich war bis jetzt ſo gut wie un⸗ 
angreifbar. Wie ſich die Dinge neuerdings ge⸗ 
ſtaltet haben, wäre es indeß verwegen, darauf 
zu rechnen. Nachdem Rußland den Müſten⸗ 
7 überſchritten hat, welcher ſein centralaſiatiſches 

ebiet von den Grenzen Perſiens und Afghaniſtans 
trennte, nachdem insbeſondere noch Merw in ſeine 
Hände gefallen iſt, iſt der Zauber der Unnahbarkeit 
der Indus⸗Ebene geſchwunden. Vermittelſt der 
aa bis Merw vollendeten transkaſpiſchen Bahn 
ann der Zar in jedem ihm günſtig ſcheinenden 
Moment ein Invaſionsheer an der Südgrenze 
ſeines ungeheuren Gebietes verſammeln und ver⸗ 
ſuchen, den Spuren Alexanders des Großen und 
des gewaltigen mongoliſchen Eroberers Timur zu 
—————.———— 


* [Dr. Schweinfurth] iſt von der Bi hi ME 
für deutſche Coloniſation in Anerkennung feiner 
Verdienſte zum Ehrenmitglied ernannt worden. 

* [Herr Sombart] gedenkt ſeine Coloniſation 
1 0 um Johanni 1887 vollſtändig durchgeführt 
zu haben. 

* Das deutſch⸗oſtafrikaniſche Stationennetzl iſt, 
wie die „Colonialp. Corr.“ berichtet, abermals um 
eine neue Station erweitert worden. Die Beſetzung 
der Stationen iſt gegenwärtig, abgeſehen vom 
Somalilande, wo die „Geſellſchaft für deutſche 
Coloniſation“ bisher nur eine Station in Halule 
beſaß, wo aber die Expedition Jühlke zur Zeit mit 
der Anlage neuer Stationen heſchäftigt ült, 
folgende: 1) Uſagarahaus zu e Hörnecke, 
General : Bevollmächtigter, und ühle, Depot⸗ 
verwalter, 2) Bayamoyo, Depot für Uſaramo 
und Uſagara, Verwalter von Bülow, 3) 
Station Dunda, Chef Lieutenant Krenzler, 
Schmiede zu Dunda: Siegmund, 4) Madimola: 
v. St. Paul, Groke, 5) Uſaungula: v. Zelewski, 
Graham, 6) Sima: Liedtke, 7) Kiora: v. Wittich, 
8) Mbuzini: Hermes und Sager, 9) Korogwe: 
Braun, Braſche und Zboril, 10) Kilefi: v. Anderten, 
Mariani und Wood. Die Station Kilefi liegt etwa 
eine halbe Tagereiſe weit von der Mündung des 
gleichnamigen Stromes. Sie wird die Hauptaufs 
gabe haben, als Factorei für das reiche Hinterland 
zu dienen, und dementſprechend iſt ihre Beſetzung. 

* [Ein polniſcher Fonds für Unterrichtszwecke.] 
Auf Anregung des Dr. Lukaszewski war längere 
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Ich bin das genau beſehen noch heute — und dich 
ein wohlhabender Mann gegen damals, wo i 
mein trocken Brod mit Zeichnungen von Flaſchen⸗ 
etiketten, Tiſchkarten, Bonbonſchachteln, Tanzein⸗ 
ladungen u. dgl. mehr kümmerlich genug verdiente. 
Aber ich war in allem Elend immer ein ordent⸗ 
licher Menſch, ein peinlich gewiſſenhafter Geſell, der 
vor nichts mehr Angſt hatte als vor dem Schulden⸗ 
machen. Das kommt wohl von meinem Vater 
her und iſt alſo mir eigentlich nicht zum Verdienſt 
anzurechnen. Mein Alter war auch ſo ein armer 
und peinlicher Herr. Nun, da hielt ich denn vor 
Allem ſtreng darauf, meine Miethe pünktlich zu ent⸗ 
richten. Mein Hauswirth, ein ſeltſamer Philiſter, 
wollte mich zuerſt gar nicht einmal dieſe Dachſtube 
beziehen laſſen, weil er kein Vertrauen in die Sol⸗ 
venz ſolch eines Muſenjünglings hatte, wie ich ihm 
einer ſchien, und weil ich mir auch mit Worten 
nicht viel Mühe gab, ihn eines Beſſeren zu be⸗ 
lehren... Na, in Gottes Namen that er's doch, 
wenn auch mit Reſignation, aber nach und nach 
ward er von meiner Pünktlichkeit im Bezahlen ſo 
gerührt, daß er, als er einſt von Anderen hörte, 
ich ſei ein wirklicher und ernſthafter Künſtler, mich 
mit dem freiwilligen Antrag überraſchte, meine 
Dachkammer zu einem Atelier, einer richtigen 
Malerwerkſtatt mit Licht und Wänden, auszu⸗ 
bauen. Und da ſehen Sie nun den erſten Triumph 
meiner Kunſt! Er iſt beſcheiden und er rührt mich 
doch, ſo oft ich beim Arbeiten daran denke, 
wie Herzensgüte eines ungebildeten Mannes 
dieſe Wände hat in die Höhe wachſen 
laſſen. Ich bin nicht ſehr für die Gebildeten 
und ich freue mich, daß es noch Menſchen 
in Berlin giebt, die wie dieſer Böttchermeiſter 
Schulze das Herz auf dem rechten Fleck haben.“ 
Buntzel winkte dem Redenden lächelnd und be⸗ 
gütigend zu, ohne dem Gegner der allgemeinen 
1 Bildung zu widerſprechen. Es war ihm offenbar 


Wunder, daß fie ſich auf demſelben Standpunkt] vom ſelben Zeug verhüllte zu drei Vierteln eine 
und darum meiſt eines Sinnes fanden und ſchon] Staffelei unter dem Fenſter. An den mattgrau ge⸗ 
in der erſten halben Stunde, begünſtigt durch die tünchten Wänden hingen in bunter Unordnung 
wechſelſeitige Freude, einander endlich begegnet zu] Skizzen und Studienköpfe, etliche Todtenmasken und 
ſein, etwas wie Freundſchaft für einander fühlten Gipsabgüſſe von Händen und Füßen, eine Copie 
und etwas wie die Gewähr, daß ſie ſich nimmer | des Torſo im Loupre ſtand beſtäubt im Winkel; 
mehr im ferneren Leben ganz verlieren könnten. aber ſonſt war hier kein Schmuck, keine alten Waffen, 
b in dieſer erſten Viertelſtunde alle ihre Mit⸗ keine unförmlichen Saiteninſtrumente, keine Korb⸗ 
ſtrebenden und ſogenannten Collegen, die fie viel flaſchen, keine Makartſträuße und nichts von all' 
leicht unwillkürlich aber lachend Revue paſſiren] dem Kram der nach jetziger Mode die Werkſtätten 
ließen, von ihrem Zwiegeſpräche gleicherweiſe er= | beliebter Künſtler nächſt ihren noch unverkauften 
baut geweſen wären, wie fie ſelbſt, wollen wir,] Machwerken ziert. 
da es auf den weiteren Verlauf dieſer Geſchichte Auch waren hier keine alten geſchnitzten Flo⸗ 
keinen Einfluß übt, dahingeſtellt ſein laſſen. rentiner oder Venetianer Möbel zu ſehen, ſondern 
Nachdem ſie alſo eine Weile mit einander ge⸗ wieder nur ein richtiger Rococoſeſſel, der echte 
redet und gelacht hatten, ſprang Buntzel plötzlich [Bruder des bereits inventariſirten; dieſer aber 
von dem einzigen vorhandenen Stuhl in die Höhe glänzte wie jener mit friſchem goldblumigen Ueber⸗ 
und rief: „Aber, Herr, ich bin nicht gekommen, um] zug und neuen ſtilvollen Nägeln, deren Knöpfe wie 
nur mit Ihnen zu plaudern, ſondern auch um zu blankes Silber funkelten. 
ſehen. „Ich will ſehen, was Sie machen. Das In grellem Gegenſatze zu dieſem Stuhle ſtand 
Porträt in der Kommandantenſtraße iſt doch ſchon] hinter der Staffelei in Mitte des Zimmers ein 
dreiviertel Jahr alt. Was giebt es Neues, Menſch?] langer Tiſch aus weißem, buntbeflerten Fichten: 
Wo iſt Ihr Atelier?“ 5 holz, darauf Paletten, Pinſel und Farben und 
„atelier?" wiederholte Hugo Knorr, derweilen] was man ſonſt noch zum Malen braucht, durchein⸗ 
ſich die Flügel ſeiner ſpitzigen Naſe blähten, und ander lagen, von den vier nach oben gekebrten 
dann fand auch er von ſeinem dreibeinigen] Beinen eines dritten Stuhls überragt, der zwiſchen 
Schemel auf und geleitete den Altmeiſter aus dem dieſem und verſtreutem anderen Handwerkszeug auf 
engen, ziemlich armſelig ausgerüſteten Stübchen, ſeinem Polſter ſtand und ſeine annoch loſen Paſſa⸗ 
darin ſie ſich bislang unterhalten hatten, in ein] mentrien zu Boden hängen ließ. 
anderes Gelaß. BR „Sie müſſen entſchuldigen, verehrter Meiſter“, 
Es lag gegen Norden und war erheblich höher ſprach Hugo Knorr, „daß ich Sie in kein feineres 
als das erſtere, auffallend hoch ſogar, wenn man es] Lokal führen kann. Aber mich dünkt dieſes ſchon 
mit jenem maß. Es empfing fein Licht aus einem ein erfreulicher Fortſchritt gegen frühere Verhält⸗ 
breiten, oben unter der Decke angebrachten Fenſter, niſſe. Man hat hier wenigſtens Licht und Luft! 
das aus mehreren viereckigen Scheiben zuſammen: Und wohnlich will ich mirs nach und nach ſchon 
geſetzt war. Das einfallende Licht konnte durch einrichten. 
einen langen, ſchlichten grünen Vorhang gedämpft „Vordem war das eine recht elende Dach⸗ 
werden, der jetzt zuſammengezogen wie eine rieſige] kammer und doch trieb ich in ihr mein Weſen 
Wulſt die Wand entlang hing. Ein kleiner Vorhang ziemlich lange Zeit. Ich war ein armer Teufel. 


Der Genius und fein Erbe. Nagra 


8 verboten. 
5 Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. > 
Hugo verhielt ſich nach der erſten Ueberraſchung 
wohl genau ſo, wie ſich Buntzel ſelber in jungen 
Jahren in derſelben Lage verhalten hätte. Er nahm 
ebenſo beſcheiden als bewußt den Antrag an, dankte 
treuherzig für die große Ehre, die ihm erwieſen 
wurde, und äußerte ebenſo treuberzig ſeine Zuver⸗ 
ſicht, dieſer Ehre mit Freuden gerecht zu werden. 
Es klang, als hätt' er dieſen Antrag lang von 
Weitem kommen ſehen. Und in der That, ſo 
wenig er auch an Anerkennung gewöhnt war, daß 
ihm die Anerkennung des Meiſters, welchen er 
vor Allen zu einem Urtheil über ſeinen eigenen 
Werth berechtigt und befähigt erachtete, daß ihm 
lfred Buntzels Anerkennung zu Theil werden 
mußte, das hatt’ er allerdings und ſchon geraume 
Zeit nu ar kt N 
ugo Knorr hatte fi ur angjähriges 
Studium ſo vertraut mit den Werken des Alt⸗ 
meiſters gemacht, daß er in deſſen Art und An⸗ 
ſchauung zu Hauſe war, wie wenn er neben ihm in 
der Werkſtatt gearbeitet hätte. Er ſtand dem 
kanne, den er zum erſten Mal dicht vor fich ſah, ſeit 
vielen Jahren geiſtig ſo nahe, daß er jetzt nicht wie mit 
einem Fremden ſprach. Die erſte Ueberraſchung war 
bald überwunden. Zu Scheu und Zimperlichkeit 
ſchien das Leben den jungen Mann nicht erzogen 
zu haben. Und die Verehrung, die er für Buntzel 
empfand, war eine ſo ehrliche, altgewohnte, einge⸗ 
brate, daß ſie ſich nur natürlich zu äußern 
erde, um das eigene lebhafte Selbſtgefühl in 
chatten zu ſtellen, und dieſes den älteren Künſtler 
nicht verletzen, ja kaum befremden konnte. 
ie guckten mit ähnlichen Augen in die Welt 
und auf ihre Zeitgenoſſen, und wenn fie nun ihre 
Beobachtungen unter einander austauſchten und ſich 
lachend erzählten, was ſie geſehen, ſo war es kein 


richten über Kaulbars! Auftreten übertrieben 
find, weil man noch der Annahme widerſtrebt, 
daß Rußland um jeden Preis Gründe zur 
Occupation Bulgarieus zu beſchaffen ſuche, da Rußz⸗ 
land Dentſchland ſowohl wie Oeſterreich bündige 
Verſicherungen abgegeben habe, daß es die Occu⸗ 
pation vermeiden wolle. Thatſächlich ſei eine er⸗ 
höhte diplomatiſche Bewegung zwiſchen den 
Mächten, namentlich zwiſchen Berlin und Petersburg, 
bemerkbar. Unter ſolchen Umſtänden gewinne die 
Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft des eng ⸗ 
liſchen Miniſters Lord Churchill erhöhte Bedeutung. 
Es heißt, daß derſelbe ſich in ee des eng⸗ 
liſchen Botſchafters Malet nach Barzin begeben 


werde. 

— Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: Hätte Eng- 
land am Anfang fo gehandelt, wie Lord Churchli 
am Sonnabend geſprochen, ſo hätte die bulgariſche 
Frage nie zu dem werden können, was fie jetzt zu 
werden droht. Von engliſchen Miniſterreden bis zu 
engliſchen Eutſchließungen iſt in der Regel ein weiter 
Weg. Es wäre deshalb um ſo verdienſtlicher, wenn 
Churchill die Reiſe nach Berlin angetreten hätte, um 
dieſen N; nach Kräften abzukürzen. 

— Die „Wefer-Ztg.” ſagt in einer Beſprechung 
von Churchills Rede: Auf ſich ſelber angewieſen, 
muß England, wenn es der ruſſiſchen Macht, 
ſei es in Mittelaſien, ſei es in Europa, 
entgegen treten will, ganz andere Kräfte 
enthalten, als bisher; mit den alten Flotten⸗ 
operationen wird es Rußland niemals empfindlich 


Sernsbach übernahm. Prinz Heinrich, welcher den Ver⸗ 
wundeten in der liebevollſten Weiſe bis zum Eintreffen 


ber Aerzte pflegte, begab ſich nach Schloß Eberſtein, wo 8 15 
er mit dem Großherzog und der Gde. I maßregeln zum Schutz, des ruſſiſchen Co 


1 de erzogt 1 iſt im Laufe des Tages die 

ſammentraf und am Abend mit dwig | iulats getroffen, doc) ii 

nach Nabel urüdkehrte. Der e Pegel u Ruhe nickt gestört worden. (W. T.) 

von Schloß Eberftein zum Beſuch des Dberförfters * ſicchen Ar Fiasco.] Ueber das Auftreten 

Müller nach Gernsbach und traf etwas ſpäter auf] des ruſſiſchen Agenten Kaulbars in der Volksver⸗ 

Schloß Baden ein. de: 3. Oktober wird dem „B. Tgbl.“ 
oſen, 4. Oktober. 8 d „noch gemeldet: { Ä 

WC 

1 8 er U ’ 
dem Gneſener Kreiſe: {eier Nede jeden einzelnen Punkt und richtete weiter 


„Der Gneſener Kreis war mit Recht von den Polen drin : f 
11717 2a ne | yanerue acht sen dr eh, Die ben 
h eite niemals entriſſen werden würde. : : : 
Die Deutſchen ſelbſt erachteten es für verlorene Mühe Ihe Anfangs ein achtungsvolles Schweigen 
überhaupt zu kämpfen und noch vor Jabresfriſt gab der 


D). E 
[Der „Generalgewaltige“ der dentjd-freis ) 
. . Landrath des mitwählenden Kreiſes Wongrowitz den 
unigen Partei.] Wir haben in den lezten, Tagen deutſchen Wahlmännern den Rath. die Reiſe zur Wa 


eranlaſſung gehabt, der „National⸗Zeitung“ gegen⸗ g 

über wieder einmal das Märchen von dem in der Aa ches, Seher die Be deten dure 5 
freiſinnigen Partei durch den Abgeordneten Richter] Selbſt die Vorkämpfer der Polen bieten dem Staate 
ausgeübten „Fractionsterrorismus“ ꝛc. zu wider⸗ | ihre Beſitzthümer an und räumen trotz Webllagens und 
legen. Jetzt beſchäftigt ſich nun der Correſpondent ] Abrathens der polniſchen Blätter, trotz ‚brüderlichen 
Bet i 80, 11 namhafter freiſinniger Par⸗ cafe 15 Wc ese Partei enofen 8 uten 

g „ „ a. lang gehaltene Scholle n 
folgende ene en MENU NUR wat 1 And inden, 5 Der Staat ba Thal ofen iu 
ubowo in er wangsvo u nden; 
vernichtenden Mabel if ihr ee ken ua ihm aer ee EUR En 
fie fich, ſo wird in der gegneriſchen Bei Wochen zabt Bauern fernerhin Sroknranbbefiger fi Beftreben 1 1 
lang das Thema variirt, mit der Einheit der Partei] werden, an den Staat zu verkaufen. Da noch Lubowko 
ſei es vorbei; über eine ſo ei Frage wie die, hinzutritt, fo hat der Fiskus für Beſiedelungszwecke 
ob man eine Melaſſebeſteuerung einführen ſolle, habe] augenblicklich über 10000 Morgen des Kreiſes in der 
ſie ſich nicht einigen können. Und ſtimmt ſie geſchloſſen, 


Ja an einem Fonds für eine polniſche Schule zu 
ſſy in Rumänien geſammelt worden. Da ſich nun 
die Unmöglichkeit ergeben hat, dort eine ſolche 
Schule ins Leben zu rufen, ſo ſind von den bereits 
geſammelten 10014 rumäniſchen Francs beſtimmt 
worden: 1014 Fr. für die Schulbedürfniſſe polniſcher 
Kinder in Rumänien; 4500 Fr. der „Macierz 
szkolna“ in Teſchen zur Errichtung nationaler 
Schulen in öſterreichiſch Schleſien; 4500 Mk. als 
Depoſitum dem polniſchen Inſtitute „Ehre und 
Brot“ in Paris behufs Gründung eines Vereins 
zur Unterſtützung der lernenden Jugend in preußiſch 
Schleſtien, oder im Kaſſubenlande Weſtpreußens, 
oder in Oſtpreußen. Letzterer Betrag wird den Namen 
„rumänischer Fonds“ führen. Ztg.) 


d Bulgarien. 
Sofia, 4. Okt. Die Regierung hatte Vorſichts⸗ 


eee 


er 


welchen Kaulbars den Skandal gegen feine 
ſon abſichtlich hervorgerufen habe, um für Ruf: 
einen Vorwand zur Occupation zu ſchaffen. 
ch einer anderen Lesart hätte Kaulbars eine 
ere Wirkung ſeines Auftretens als Meeting⸗ 
erhofft und wäre nun ſeine Abberufung 


8 Sofia wahrſcheinlich. anders aber im Falle 


r 


Hand. Daneben hat die Wilhelmsſpende das Gut 

ſo heißt es, daß der eiſerne Terrorismus des General: 
gewaltigen der Partei ſie zuſammengehalten habe. 
Wer dieſe beiden Sätze gut memorirt hat, kann 
auch nicht Einen Tag in Verlegenheit kommen, 
einen Artikel zu ſchreiben, in welchem er die frei⸗ 
ſinnige Partei einer vernichtenden Kritik unterwirft. 
Ein recht talentvoller Redacteur bringt es ſogar 
fertig, in derſelben Nummer zwei ſolcher Artikel zu 
bringen. Die Wahrheit it nun bie, daß die frei⸗ 
ſinnige Partei ſtets geſchloſſen ſtimmt, wenn es ſich 
um Programmpunkte handelt, und daß ſie ſich ſehr 


kommt. Sie ſtimmt bei Programmpunkten ge⸗ 


Ueberzeugung unterſchrieben hat. Wenn das 


Fpirilusmonopol vorgeſchlagen ase n e | — Der Staatsſecretär Graf Herbert Bismar 
er 057 7 
kommt, die den Staat nie geſchädigt haben, braucht iſt hier eingetroffen. 
die Fraction gar nicht in Berathung zu treten. 
m einzelnen Mitgliede iſt von vornherein völlig dorfer Boten wegen Miniſterbeleidigung anläßlich de 
[Todes des Königs zu 2 M 


Eragung der Koſten. Außerdem wurde auf Vernichtun 1 


Ausweiſung von Tauſenden von 


ede 
fla, wie es ſich zu ſtellen hat. 

Die Behauptung, daß der „Generalgewaltige“ 
der Fration, Eugen Richter, in derſelben einen 
Terrorismus ausübe, iſt jo unermeßlich thöricht, 
daß es wirklich ſchwer iſt, etwas darauf zu er⸗ 
widern. Es iſt ſo ſchwer wie die Vertheidigung 
gegen eine Anklage auf Hexerei. Die frei⸗ 


Herrn v. Eckardſtein ausgeſtoßen, weil er ſich gegen 
einen Steuererlaß erklärte. Die nationalliberale 
Partei hat Herrn Lotichius ausgeſtoßen, weil er 


bei den Freiſinnigen ein ähnlicher Terrorismus 


e iſt einig über eine Anzahl von 


ch in Hannove 


ittg \ 
nternehmungen in kurzem ins Leben treten. Die 


verwaltung um ſo empfindlicher ſein, als das dortige 
Sri 
private Bef 
zwei Stunden, von einem gegebenen Orte aus, geſtattet. 
* ueber einen Unglücksfall, welcher den 
Allg dig Heinrich betroffen, berichtet die „Nordd. 
g. 98 


reitag, den 1. Oktober, begaben ſich Prinz Heinrich 
von Beeren und Prinz Ludwig Wilhelm von Baden 
nach dem Jagdſchloß Kaltenbrunn, wo ſie etwa drei Tage 
zu verweilen gehen und wohin ſich auch der Groß⸗ 
fürſt Michael Sohn und Prinz Egon Ratibor am Sonn⸗ 
abend begeben ſollten Die Jagd wurde jedoch durch 
einen Unglücksfall unterbrochen, der die Herrſchaften 
veranlaßte, das Unternehmen aufzugeben. Oberförſter 
Müller, welcher den Prin 
um Pürſchgang begleitete, wollte den beſtätigten 

irſch durch Umgehung antreiben und kam dadurch 


in die Gefahr, in die Schußlinie zu ge 
rathen, bei welchem Unternehmen er am Ober⸗ 
ſchenkel verwundet wurde. Den angeſtrengteſten 


Bemühungen des Prinzen Heinrich gelang es, den Ober⸗ 
el Müller mit Hilfe von Jägern, Waldhütern und 

aldarbeitern nach Kaltenbrunn zu bringen, von wo 
der Verwundete am Sonnabend Vormittag, von den in⸗ 
zwiſchen eingetroffenen Aerzten begleitet, in einem Trag⸗ 
korb nach Gernsbe 
Dort war inzwiſchen, vom Großherzog berufen, 
Corps⸗ und Generalarzt v. Beck eingetroffen, 
Verwundete iſt 


der 
und der 


bis Reichenthal, von wo dann der 
Adjutant Frhr. v. Seckendorff die Begleitung nach 
P y d A ã ccc 


mehr um das Bild auf der Staffelei, als um den 
ec dieſes Hauſes zu thun, in deſſen Entſchluß 
er nicht ſoviel Herzensgröße fand, wie der zunächſt 
dadurch begünſtigte Knorr. N 


Er faßte den grünen Zipfel des Tuches und 


wart, es mit den Worten: „Sie erlauben doch?“ 
zurück 

Lang, recht lang ſtand Alfred Buntzel vor 
dieſer Leinwand, ganz verloren in Betrachtung und 
ohne im Mindeſten 1 darum zu kümmern, womit 
der Andere derweilen ſich beſchäftigte. 

„Und doch hatte der Vorgang, der ſich auf dem 
Bilde darſtellte, gar nichts außerordentliches an ſich. 
Es war ein einfaches Genrebild. Ein noch junges 
Weib, mit leidlich regelmäßigen, wenn auch nicht 
beſonders ſchönen Zügen, ſaß auf einem Rococo⸗ 
Stuhl mitten in einem ſchlichten Stübchen und ſtickte. 
Neben ihr auf einem Schemel lag ein ſauberes 
Kiſſen, von dem ſich offenbar kurz vorher Jemand 
erhoben hatte, denn man ſah es am Stoff und 
ſeinen Falten, daß eben einer noch barauf geſeſſen 
war. Das Angeſicht der Stickerin ſchien nachdenk⸗ 


lich zu überlegen, was ihr der kaum Fortgegangene 


geſagt hatte, denn ihre Züge ſprachen zuſammen⸗ 


alt ten Willen und ernſtes Sinnen aus und die 


zalb von den Lidern gedeckten Augen ſahen 
über die Nadel weg, ſtarr und doch freundlich vor 
ſich hin. Zur Rechten und zur Linken lag allerhand 
Hausgerälh, nicht eben von beſonderer Form, bis 


auf drei Delfter Schüſſeln, die mit merkwürdiger 


Treue, wie Alles auf dieſer Leinewand, ſchier greif⸗ 
bar nachgebildet waren. Die untere rechte Ecke des 
Bildes war noch unfertig. 


Das Zimmer, darin das Frauchen ſaß, war 
des Malers Werkſtatt mit ihren wunderbar wieder⸗ 


gegebenen, ſo ſchlichten grauen Wänden, und durch 


häufig zerſplittert, wenn es ſich um Fragen handelt, 
denen die Würde von Programmpunkten nicht zu⸗ 


ſchloſſen, nicht weil ſie durch einen Terrorismus 


zuſammen gehalten wird, ſondern weil jedes Mit⸗ 
glied der Fraction das Programm aus tiefſter 


erkannt. 


conſervative Partei hat vor einigen Jahren den Continente hat man von Churhills Nede zu D 


für das geheime Wahlrecht ſtimmte. Wann iſt denn of 
WE = 


[Torypartei gebrochen. Nicht minder revolu 
als die neue Orientpolitik der Regierung iſt da 
Churchill ſkizzirte parlamentariſche Programm 
zu ſein ſcheinen. 
45 e führung des Schluſſes der 
art werden ſolche 
Concurrenz wird der württembergiſchen Poſt⸗ a 
3 gäſch Post. Frachttarife, Ermäßigung der legalen Koſten bei 


abweichend vom Reichspoſtgeſetz, die 
örderung von Brieſen im Umkreiſe von 


riuzen Heinrich am Freitag Abend 


Eindruck gemacht. Irgend eine Bedeutung kann 
nicht beigelegt werden, weil 
der Herzog weder auf die Bevölkerung noch auf die 
Armee Einfluß hat. Sein Vorgehen wird von der 
Preſſe auf die Entziehung der Geldunterſtützung 
zurückgeführt, welche ihm der verſtorbene König 


ernsbach in feine Wohnung gebracht wurde. 


a nun von der ſorgfältigſten Pflege un⸗ 
geben. Prinz Heinrich begleitete den Oberförſter Müller 
Capitän und Flügel⸗ 


wie es 


Popowo, Ignacewo und der Krontreſor das Rittergu 


Kleparz erworben. Das Angebot von Sokolnik durch 
den bisherigen Beſitzer v. Kruſzynski iſt beſonders her? 
N Zeit in betonten 
Nationalgefühle fir die Behörden durch öffentliche 

einerſeits zu zwingen ſuchte, anſtatt 
urchweg genannt 


vorzuheben, da dieſer vor nicht langer 


Bekanntmachungen 
Sokolnik, wie das Gut vor ihm 1 
wurde, ein Name, der ihm aber verdeutſcht erſchien 


Sokolniki zu ſchreiben. Vielleicht deutet der Umſtand, 


daß fo tapfere Leute den Kampf aufgeben, darauf hin, 


daß der Staat gut, wenn auch nicht zu gut mit 50— 
60 Thlr. den Morgen bezahlt. Das Angebot wird 


Baden-Baden, 4. Oktober. Der Kaiſer unter 
nahm heute Nachmittag eine Spazierfahrt und be 
ſuchte wiederum die Wieſe des Lowntennis⸗Cluhs 
woſelbſt Allerhöchſtderſelbe längere Zeit verweilte 


Straubing, 4. Okſober. Das hieſige Schwurgerich 
verurtheilte heute den Redacteur Renner vom „Degg 


onaten Gefängviß 


der die Beleidigung enthaltenden Nummern des Blat 
England. 5 

* Churchill über die innere Politik.] Auf den 
ford bisher nur die Punkte beachtet, die den Co 
nent ſelbſt, Englands auswärtige Politik berühr 
Ueber das Programm, das Churbil der inne 
Politik 1 meldet ein Telegramm 


Nach Churchills Rede zu ſchließen, hat S 
bury's Regierung mit allen Traditionen 


Punkte größtentheils demjenigen der Radicalen 

1 Es umfaßt folgende For 
Reform der Geſchäftsordnung 851 um 

eba 

Stimmenmehrheit; eine Bill, welche de 
ermöglicht, Ackerland käuflich zu erwerben, den 
von Pfarrgütern, die i der Zehnten; 
auf den Grundbeſitzer, die Reform der Eilen 


verkauf, Einführung demokratiſcher Lokalverwaltung 
England und Schottland nebſt Steuerreform und 
ſtellung des Grundbeſitzes von Bauern. Für Ir 
verlangt Churchill durchgreifende Reform der Lo 
verwaltung und für ganz England Reform des Volks 
ſchulweſens Er fügte hinzu: Das Hauptprincip ! 
künftigen Politik der Regierung ſei die Aufrechthaltun 
des Bündniſſes mit den liberalen Unioniſten. 
Cheſter, 4. Oktober. Gladſtone empfing her 
Deputationen der Municipalbehörden von Cor 
Limerick und Waterford, welche ihm das Eh 
bürgerrecht der betreffenden Städte überbrach 
Gladſtone hielt eine Anſprache an dieſelben, 
welcher er ſagte, er ſei von ſeiner Abſicht, ſich 
öffentlichen Leben zurückzuziehen, nur durch 
Hoffnung abgehalten worden, zur Regelung 


iriſchen Frage beizutragen, mit welcher das une 


tereſſe Englands im gleichen Maße verbunden 
wie dasjenige Irlands. a 
Spanien. 
Madrid, 3. Oktober. Der Aufruf 
Herzogs von Sevilla hat mit allen ſeinen 
genden Phraſen auf die Bevölkerung gar kein 


ihm ſchon deswegen 


gewährt hatte. 


b ͤͥũͤã EREETEHSEELART NEE SENLTESENTTERHIGSTEEESERZEREST: ERBETEN NLLSHHTRERERGEN 

die Thüre hinter ihr ſah man in das Wohnſtübchen, 
kurz vordem durchſchritten hatte. 
Durch deſſen offenes Fenſter ſchien ein Sonnenſtrahl 
und vergoldete den einfachen Hausrath. Ein Kä 
chen hockte ſpinnend auf dem Fenſterbrett, die weißen 


Buntzel 


Haare vor Vergnügen über dem krummen Buck 
ſträubend, und ein Paar zahme Haushühner pickt 


vom Eſtrich die Broſamen eines frugalen Maler⸗ 


Wie 
anders war das Licht, das durch das offene Fenſter 
fiel, als das, welches durch die geſchloſſenen 
Scheiben drang. Und kein Nagel in der Thür, keine 
Narbe im Holz, kein Fältchen an der Schürze, kein 
Härchen in der Haut, was nicht mit gleicher, keine 
Mühe ſcheuender, kein Mißtrauen duldender An⸗ 
dacht auf dieſe Leinwand der Natur nachgeſchrieben 
war. Mit gottbegnadetem Auge geſehen, mit raſt⸗ 
loſer Geduld ausgeführt, das letzte Wort in Allem 


frühſtücks. 
Aber wie ſtand das Alles in der Luft. 


und Jedem! 


nd wie eine neue Offenbarung kam es über 
Buntzels neidloſes Herz und rührte ihn, als hätte 


er es nicht lange ſchon gewußt und nicht ſeit Jahr⸗ 


zehnten als ſein eigenes Glaubensbekenntniß treu 
geübt, daß nicht die Pracht und der Glanz der uns 
umgebenden Natur die ſchaffenskräftige Seele zum 
Künſtler machen, ſondern das packende Auge und 
die unermüdliche Ehrlichkeit des Dranges, Gottes P 
Wunder in allem Geſchaffenen nachzubilden; denn 
Wunder ſind ſie, ob des Südens glühende Sonne 


ſie mit Strahlen ſäumt oder der graue Himmel des 


winterlichen Nordens ſein ſtrenges Licht in ihre 
überall und 


Faſern und Falten ſenkt. Gott iſt 
allenthalben findet der Genius ſeine 1 
(Fortſ. folgt.) 


und 


jahre. Soweit ſich überſehen laſſe, 


MR 
einen 


lung 


Nach der „Frankf. Ztg.“ betrachtet Kaulbars 
ſamer Weiſe fein heutiges Fiasco als einen 
g und hält an der Abſicht feſt, das Land zu 
en. Die Regierung wird, wie uns von com⸗ 
er Seite verfichert wird, in dieſem Falle eine 
antwortung für ſeine perſönliche Sicherheit nicht 
nehmen. In diplomatiſchen Kreiſen herrſcht 
emeines Befremden über die Unvorſicht des 
nerals Kaulbars. Die Stadt iſt in großer Unruhe. 
Griechenland. 
Die neueſte Entwickelung der bulgariſchen 
gelegenheiten iſt auch für die griechiſchen Staats⸗ 
mer eine Quelle großer Beſorgniſſe. Dem 
doner „Standard“ wird darüber aus Athen 
rieben: Was man hauptſächlich fürchtet, iſt 
ruſſiſche Beſetzung, welcher Maßregel die Bul⸗ 
en ſicherlich bewaffneten Widerſtand leiſten 
rden. Demnächſt würden fie unfraglich verſucht 
„Macedonien zu invadiren, um auch andere 
ichte in den Kampf hineinzuztehen und Verwicke⸗ 
gen e aus denen ſie ſich Vortheile 
rechen. Die griechiſchen Journale drücken die 
ung aus, daß die Regierung Vorbereitungen 
ventualitäten treffen ſollte, denen ſie jeden 
nblid gegenüberſtehen dürfte, aber das Publikum 
gemeinen ſetzt unbedingtes Vertrauen in 
ſeupis und in die Feſtigkeit und Wachſamkeit, 
der er die nationalen Angelegenheiten führt. 


Von der Marine. 


Reparatur 
„Blücher“, 


fen, find 8 7 und 89 hierher zurückgekehrt. 8 7 iſt 
mmehr durch den Eidercanal nach Wilhelmshaven ges 

ingen. — Der Aviſo „Pommerania“ lief heute, von 
Flensburg kommend, hier ein. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Oktober. Unſer A-Correfpondent 
et: Es ergiebt ſich ans dem bisherigen Gange 
auf den preußiſchen Etat bezüglichen Arbeiten, 
derſelbe mit erheblichem Deftcit ſchließen wird, 
ſen Normirung von der Höhe der Matricular⸗ 
träge abhängen wird, die ſich zweifellos erheblich 
her geſtalten würden, als im laufenden Rechnungs⸗ 
l hätten ſich 
e Eiſenbahn⸗Einnahmen gebefiert und ließen auch 

ünſtigen Voranſchlag zuläſſig erſcheinen. 
etriebsverwaltungen und einzelne Steuern 


Andere 


ſeien indeß hinter den Voranſchlägen zurückgeblieben. 


Es ſei deshalb die Weiſung ergangen, alle nicht un⸗ 
bedingt nöthigen Ausgaben möglichſt zu vermeiden. 
— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die in 
der „Danziger Zeitung“ bereits mitgetheilten könig⸗ 
lichen Ernennungen des Präſideuten und der Mit- 
glieder des Conſiſtoriums der Provinz Weſt⸗ 
preußen und die Bekauntmachung des evangeliſchen 
Oberkirchenraths über die betreffenden Berufungen 
und Verſetzungen. 

— Die „Germania“ ſchreibt: Die Lage des 
h. Stuhles hat ſich durch eine geradezu diaboliſche 
Agitation in fo hohem Maße verſchlimmert, daß der 
apſt, wie uns aus Rom auf privatem Wege mit ⸗ 
getheilt wird, die Nuntien auf dieſe Agitation gegen 
die Kirche und das Papſtthum hinwies und ihnen 


aufgab, die Aufmerkſamkeit der Regierungen auf die 


Gefährlichkeit der Lage des Papſtthums hinzulenken. 

— Wit unſer A-Gorrejpondent meldet, haben 
die bewegten Vorgänge in der Volksverſamm⸗ 
zu Sofia in Berliner leitenden Kreiſen 
verſtimmend gewirkt. Mau hofft, daß die Nach⸗ 


genug treffen können. Gan 
eines Bündniſſes mit Deutſchland und Oeſteureich. 
Hier würde es Operationen zu Lande ruhig den 
deutſchen Mächten überlaſſen können und mit ſeiner 
Jean zwei wichtige Aufgaben zu löſen haben: 

rankreich maritim lahm zu legen und Rußland an 
dem Ueberſchreiten der Donau und an Truppentraus⸗ 
porten über das Schwarze Meer zu hindern. Dazu wäre 
die engliſche Seemacht aber ſo zweifellos im Stande, 
daß es nur einer beſtimmten Erklärung bedürfte, 
die engliſchen Kriegsſchiffe nach Havre, Bordeaux 
und Marſeille und Kanuonenbobte in die Donau⸗ 
mündung ſchicken zu wollen, um einen Krieg unmög⸗ 
lich zu machen. Frankreich mit ſeinem hochentwickelten 
internationalen Waarenverkehr kaun das Zuſammen⸗ 
treffen einer Abſperrung vom Weltmarkte mit einem 
deutſch franzöſiſchen Kriege gar nicht ertragen; es 
kann gar kein Bündniß mit Rußland gegen Deutſch⸗ 
land und England eingehen; und allein würde Ruß ⸗ 
land ſchwerlich den Tanz wagen wollen. 

Leipzig, 5. Oktober. Geſtern iſt eine Verein⸗ 
barung zwiſchen den Vertretern der ſtrikenden Buch ⸗ 
druckergehilfen und den Prinzipalen erzielt worden. 
Die Verſammlung der Gehilfen wird der Vereinbarung 
beitreten, wenn, wie zu erwarten ſteht, auch die 
ee beitreten. _ 

ien, 5. Oktober. Das offictöſe en 
blatt“ ſchreibt: Die bulgariſche Regentſchaft ſei der 
ſchwierigen Aufgabe, für die Erhaltung der Ruhe zu 
ſorgen, bisher geſchickt gerecht geworden. In dem 
Streben, den Rückſichten für die Mächte zu ent⸗ 
ſprechen, aber dabei doch den geſetzlichen Boden zu 
behaupten, könne fie ruhig die Verantwortung tragen. 
Dagegen ſei Kaulbars' Auftreten in der letzten 
Volksverſammlung zu einer Verſöhnung ungeeignet 
geweſen, ebenſowenig wie ſeine geplante Reiſe in 
das bulgariſche Land. Die Bevollmächtigten ſeien 
überall bei den Regierungen, nicht bei den Maſſen 
acereditirt. Jede Regierung müſſe offene Unter ⸗ 


handlungen mit der Menge als Ver⸗ 
letzung ihrer Autorität anſehen. Auch 
in Petersburg werde man das Bedanern 


über Actionen theilen, welche den beabſichtigten 
moraliſchen Einfluß Rußlands ſchwächen müßten. 
Kaulbars! Auftreten entſpreche nicht den 
Grundtendenzen des Berliner Vertrages. 

London, 5. Oktober. Der Schatzkanzler Lord 
Randolph Churchill iſt geſtern Abend nach Berlin 
abgereiſt. 

London, 5. Okt. Ein Telegramm aus Mel- 
bonrne meldet einen vulkaniſchen Ausbruch auf der 
zur Tonga⸗Inſelgruppe gehörigen, von 500 Menſchen 
bewohnten Juſel Niapu. Die Juſel iſt zu zwei 
Dritteln von Aſche bedeckt. Ein Dampfer iſt abge- 
ſendet, den Bewohnern Hilfe zu bringen. 

Petersburg, 5. Oktober. Das „Petersburger 
Journal“ beſpricht in höhniſchem Tone die Rede 
Churchills und meint, dieſelbe ſei ermuthigend für 
die Irländer und Hindus. Wenn die Fürſorge 
Englands nur ein Exportartikel ſei, jo werde 
Aegypten davon Vortheil 1 Das Intereſſe 
Englands für die bulgariſche Union ſei ſeinerzeit 
durch die Action Lord Beaconsſields bekundet, auf 
deſſen Veraulaſſung Bulgarien in zwei Theile ge⸗ 
ſpalten worden ſei. Griechenland werde der Anſicht 
ſein, daß die Zärtlichkeit Englands für die Balkan⸗ 
ſtaaten mancherlei Unterbrechung erlitten habe 
und keine allgemeine ſei. Es werde dem 
Sultan ſchwer werden, die von Lord Churchill 
verkündigte Politik mit der Fürſorge, welche 
die Tories für die Jutegrität der Türkei hegen, zu 
vereinbaren. Die Scheidung Churchills zwiſchen 
aggreſſiven und friedlichen Mächten ſei jedenfalls 
ſehr originell. Welche Macht habe denn ſeit mehr 
als Jahresfriſt Revolution und Krieg auf der Balkau⸗ 
halbiuſel hervorgerufen? Welchen Mächten ſei es 
gelungen, die Anfänge des allgemeinen Brandes zu 
erſticken? Wenn England entſchloſſen fei, das allge- 
meine Einvernehmen aufrecht zu erhalten und fried⸗ 
lich die internationalen Schwierigkeiten 51 löſen, 
ſo dürfe man hoffen, daß es die Be⸗ 


mühungen der ruſſichen Regierung in Bulgarien 


unterſtütze, welche daſſelbe Ziel verfolgen. In 
einem kritiſchen Augenblicke, wo in dem unglücklichen 
Lande unter der Herrſchaft und den Staatsſtreichen 
von revolutionären Abentenrern, die ſeit mehreren 
Jahren eine demoralifirende Wirkung geübt, alles 
umgeſtürzt ſei, könne man da Agitatoren, welche die 
Gewalt in den Händen haben und ſie mißbrauchen, 
carte blanche laſſen, könne man ihnen geſtatten, 
gewaltthätige Acte unter dem Schein geſetzlichen 
Urtheils gegen Perſonen zu begehen, die anderen 
Parteien angehörig find? Kann man ihnen die Zu: 
fammenbernfung der Wähler unter der Herrſchaft 
des Kriegszuſtandes und des Schreckens überlaſſen, 
um eine Verſammlung zu wählen, welche ihre Miſſe⸗ 
thaten ſauctioniren Pollen? Alles dies ſeien gewiß 
nicht Mittel, um die von dem engliſchen Cabinet 
geträumten verſöhnlichen, friedlichen Ziele zu erreichen, 
da Rußland keinen auderen Zweck habe, als Bulgarien 
vor ſolchen beklagenswerthen Eventualitäten zu be⸗ 
wahren, den Leidenſchaften Zeit zur Beruhigung zu 
geben und den Wählern die Möglichkeit zu gewähren, nach 
reiflicher, freier Ueberlegung Abgeorduete zu wählen 
welche die wirklichen Wünſche des Landes zur Keuntni 
bringen ſollen. Da das Werk der Beruhigung den 
Jutereſſen Aller entſpreche, ausgenommen vielleicht 
der Dictatoren, welche ſich der Gewalt bemächtigt 
hütten und dieſelbe behaupten wollten, ſei anzu 
nehmen, daß es der Unterſtützung Churchills ſicher ſei. 

Newyork, 5. Okt. Aus Mexico wird ge 
meldet: Ein unweit Chiwalapa gelegener Berg wurde 
durch unterirdiſche Gewalten in zwei vollſtäudig ge⸗ 
trennte Theile geſpalten. 


NS 


1 Danzig, 6. Dftober. - Ber aan 

[Kosten für Meltorationen.] Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter hat au die Regierungen folgenden Erlaß 
gerichtet: „Nachdem wiederholt der Sal borgekommen 
iſt, daß die Beträge, welche zu Vorarbeiten und Ver⸗ 
waltungskoſten behufs Deckung der Koſten von Vor⸗ 
arbeiten zur Ausführung von Landes meliprationen 
überwieſen waren, theilweiſe dazu verwendet worden 
find, um gewiſſen Intereſſentenkreiſen Koſten zu erſtatien, 
welche von denſelben bereits in früherer Zeit vor dem 
Beginn des Etatsjahres, für welches die Bewilligung 
erfolgte, für die Herſtellung einſchlägiger Vorarbeiten 
zu den betreffenden Meliorationsunternehmungen auf⸗ 
gewendet waren, nehme ich Anlaß, darauf aufmerkſam 
u malen, daß die Erſtattung ſolcher älteren von den 
Na enten bereits beſtrittenen Auslagen aus den zur 

1 2 „Den Vorarbeitskoſten bewilligten Crediten 
nicht ſtatthaft if. 

IWeſtpreußiſcher Fiſcheret⸗ Verein.] Der weſt⸗ 
reußiſche Pichi erein hat ſein Geſchäftszimmer von 
dem Ober⸗Präſidialgebäude hierſelbſt (Neugarten) nach 
der Wohnung des Geſchäftsführers Herrn Dr. Selig o 

e zı manage 
urg } n der geftrigen Sitzung hatte 
ſich das Schwurgericht noch mit ei Waage 5 
Straßenraubes gegen den Arbeiter Paul Zimmermann 
aus Stadtgebiet und den Seefahrer Hermann Rexin 
aus Ohra zu beſchäftigen. Beide Angeklagte ſind bereits 
mehrfach vorbeſtraft. Am 12. Juli d. J. trafen fie auf 
dem Wege von Danzig nach Altdorf in der Nähe des 
katholiſchen Lirchhofs bei Stolzenberg den Gaftwirtb 
Kanomski. Ohne jede Veranlaſſung ſprangen fie auf 
dieſen zu, ſchlugen ihn, warfen ihn zur Erde und drohten 
ihm, ihn todtzuſtechen, wenn er ihnen kein Geld gebe. 
K. gab ſeinen Angreifern aus ſeinem Portemonngie 
2 A und bat ihn doch unbehelligt zu laſſen. Dies 
thaten die 80 denn auch, nachdem ſie ihm noch 
die Uhrkette abgeriſſen hatten. Die Geſchworenen ſprachen 
die Angeklagten des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens 
ſchuldig, worauf dieſelben zu je 6 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
ede 4 0 Woche if 

Schöneck, 4. Okt. In voriger Woche iſt in dem 
nahe gelegenen Dorfe Wenskau ein Münzfund ge⸗ 
macht worden, beſtehend in 148 Stück Silberſchillingen 
im Gewicht von 1,75 Gramm pro Stück, herſtammend 
aus der Zeit des Hochmeiſters Michgel Küchmeiſter von 
Sternberg (1413), ferner 300 Stück ſilbernen Vierlingen 
aus der Zeit des Hochmeiſters Siegfried von Feucht⸗ 
wangen (1309). Erſtere haben nach heutigem Gelde pro 
Stück einen Werth von 30 Pf., letztere find, obgleich 
aus reinem Silber, fo klein, daß dieſelben nur einen 
Werth von 4 Pf. repräſentiren, Bekanntlich iſt dieſe 
Münze die erſte geweſen, welche unter der Ordens⸗ 
Perla dem Verkehr übergehen wurde. Der Fundort 
befand ſich in einem Garten, von der großen Land⸗ 

want S 100 Schritt entfernt, in einer Tiefe von 
ur 1 Fuß. 

Strasburg, 4. Oktober. Ueber die gefährlichen 
Augenkrankheiten, welche in ungen 180 
205 2 habe ich ſchon neulich einmal geſchrieben; die 

ohe Wichtigkeit der Sache jedoch veranlaßt mich heute, 
noch einmal darauf zurückzukommen. In jüngſter Zeit 
a nämlich die Regierung zu Marienwerder hier an⸗ 
ragen laſſen, ob die einzelnen Klaſſenlehrer ſich nicht 
der Aufgabe unterziehen möchten, die ätzende Höllenſtein⸗ 


10 55 ging man dabei von der richtigen Anſicht aus, daß 


der eine mit dem Munster aach almni ne der 


wovon 
; t de andere 
mit den Mitgliedern der Kaufmannſchaft vach Königs⸗ 
berg fuhr. In Palmnicken fand die Beſichtigung des 
Bernſteinbergwerks ſtatt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 4. Oktober leber Herrn v. Hülſen ſchloß 
ſich foeben die Gruft und ſchon werden Namen des 
muthmaßlichen Nachfolgers genannt. Wenn u. A. auch 
des Intendanten von Weimar, Herrn v Losen, Er⸗ 
wähnung geſchieht, ſo beruht dies wohl auf einer bloßen 
Vermuthung. Es wurde ſchon vor Jahren als ziemlich 
feſtſtehend bezeichnet, daß in dem erwarteten Falle, daß 
mit dem Ableben unſeres Kaiſers Herr v. Hülſen von 
feinem Poſten zurücktreten follte, der Kronprinz den 
errn von Loen berufen und an deſſen Stelle dann 
Rudolf Gottſchall treten würde. Wahrſcheinlich iſt 
indeß, daß der Poſten des General⸗Intendanten vor⸗ 
aufe überhaupt unbefegt bleiben wird. 

lberfeld, 2. Oktober. [Ein Mordprozeßl eigener 
Art beſchäftigte geſtern und heute das Schwurgericht. 
Am 3. Februar 1875 wurden zu Solingen der 47 Jahre 
alte und faft erblindete Schrotbändler Joeſt und de 
34 jährige Ehefrau während des Abendeſſens von zwei 
unbekannten Männern überfallen, ohne Gegenwehr durch 
Einſchlagen des Schädels in grauenhafter Weile ermor⸗ 
det und ihres Baarvermögens, deſſen Höhe jedoch nicht 
ermittelt werden konnte, beraubt. Da die Ermordeten 
allein wohnten, wurde das Verbrechen erſt am dritten 
Tage und zwar in Folge des Lärms, welchen die in der 
Wohnung eingeſperrte Katze machte, entdeckt. Die da⸗ 
malige Wade führte zu keinem anderen Ergebniß, 
als daß Nachbarn zwei unbekannte Männer um die Zeit, 
wo der Mord verübt ſein mußte, hatten in das Haus gehen 
ſehen. Fünf Jahre ſpäter geftand der jetzige Angeklagte, . 
ein im Zuchthauſe zu Jauer ſitzender, viel beftralter pril-Mai 


Au 

und Clara Antonie Heiler. { es⸗ 
niewski und Anna Martha Schoſt. — Schiffer Guſtav 
Adolf Kühn und Amalie Johanna Lux. — Sergeant im 
oſtpreußiſchen Pionier-Bataillon Nr. 1 Emil Otto Putzke 
und Mathilde Pauline Hedwig Witt — Schloffergefelle 
Richard Theodor Lerbs und Anna Maria Jedamowoki. 
— Hautboiſt (Unteroffizier) Franz Johann Rudolf Schulz 
und Amalie Magdalena Ida Valeska Lina Richter. — 
Arbeiter Johann Matkiewicz und Wilhelmine Marie Voß. 
eirathen: Lehrer Albert Ludwig Friedrich Nitz 
ntiomo und Auguſte Maria Louiſe Raſch aus 
Langfuhr. — Lehrer Paul Rudolf Wirwetzli aus Neu⸗ 
teich und Marie Eliſe Selma Sablowski von hier. — 
Arbeiter Carl Wilhelm Mampe und Henriette Pauline 

chwinkowski. — Zimmergeſelle Johann Hermann 
Waliſchkowski und Lucia Catharina Wolski. — Arbeiter 

obann Valentin Dobrowinski und Anna Eliſabeth 
Carl Auguſt Kirſtein und Emma 
a chuhmachergeſelle Friedr. Weſtphal 

Marie Magdalena Magula. 
Todesfälle: d. Stadtwachtmeiſters Albert 
aaſſen, 15 T. Sergeant Julius Wilh. Schöwe, 
J. — T. d. Schneidergeſ. Joh. Schmidt, todtgeb. — 
gene Dombrowski, geb. Sokolowski, 31 J. — 
d. Arb. Peter Klekatz, 1 W. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Börſen⸗ Depeſchen der Danziger Zeitung. 
15 (Spezial⸗Telegramm). 
. Berlin, den 5. Oktober. 
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Lombarden 172,00 171,00 
Franzosen 382,00 377,60 
Ored.-A cctien 452,50 451,50 
Disc.- Comm. 212,20 212,20 
Deutsche Bk. 165,20 165,00 


Verbrecher, Namens Kampmann, dem dortigen Uns sum pr. Laurahütte 68,75 69,75 
ſtaltsgeiſtlichen, daß er um dieſen Mord wiſſe. Das Oestr. Noten 162,45 162,50 
Geſchrei der Küchenkatze in der Strafanſtalt hatte ihn 21.70 21,70 Russ. Noten 194 80 194,95 
fo beunruhigt, daß er ſich zu einem Geſtändniß ent⸗ Warsch. kurz 194,20 194,75 


43,20 London kurz 
44,10 London lang 

Russische 5% 
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43,30 
44,10 


37,80 


20,40 20,39 
20,285 20,28 


64,50 64,40 


ſchloſſen habe. Er gab an, daß er damals in Solingen 
gemeinſchaftlich mit einem anderen Inſaſſen des Jauerer 
Zuchthauſes — der aber jede Betheiligung entſchieden 
beſtritt — an jenem Verbrechen in ſo fern Theil ge⸗ 


nommen, als ſie beide Wache geſtanden, während 39,40 39,30 Danz Privat- 
zwei ihnen unbekannte Männer den Raubmord 106,00 106,00] bank . 141.0 140,10 
ausführten. Dieſe Angaben führten zu weiteren D. Oelmühle | 104,50 104,50 


00,90 99,90 | do, Priorit. | 107,60, 107,75 


ittelungen nicht, zuma x : 
ben Yon abezleteo Geiänbniß wiener dür. 100,25 100 25 |Mlawka 0 


dem Geiſtlichen abgelegtes Geſtändniß wieder zurücknahm. 
Ein Zufall ſpielte die Acten über dieſe Sache im Jahre 
1885 dem Berliner Criminal⸗Commiſſarius Braun in 
die Hände, der in einer anderen Mordangelegenheit an 
den Rhein geſandt war, und dieſem gelang es nun in 
Mühlheim a. Rh. eine alte Lumpenhändlerin Wolke zu 
ermitteln, bei der vielfach Verbrecher verkehrt haben und 
die auch von jenem Morde in Solingen zu wiſſen 
behauptete. Namentlich will ſie von einem der Be⸗ 
theiligten, den ſie als den „ſchwaten Krus“ bezeichnet 
der mit Kampmann identiſch iſt), damals von dem 
torde erfahren haben. Kampmann leugnet alles ab; 
das damalige Geſtändniß in Jauer will er nur gemacht 
haben, um von dort rufen. Die Geſchworenen 
erklären ihn jedoch der wiſſentlichen Hilfeleiſtung bei dem 
orde ſchuldig, worauf ſeine Verurtheilung zu 15 Jahren 
Zuchthaus erfolgte 
Schwerin, 4. Okt. Das neue Schweriner Hof 
ern Abend im Beiſein des Hofes 


109,00 109,00 
96,20 96,50] do. St-A. 37,20 37,00 
35,50 85,40 [Ostpr. Südb, 
60,40 60,10] Stamm-A, | 70,50 70,25 
Russen 99,10. Danziger Stadt-Anleihe —. 
. Fondsbörse: ſest. 


urt a. M., 5. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
ien 225%. Franzoſen 194%. Lombarden 87. 
4% Goldrente 85,50. Ruſſen von 1880 — 


104,70. 
197,20. 4% Ungariſche Goldrente 105,50, — 
feſt. N 
„ 5. Oktbr. (Schlußcourſe.) 3% Amortiſ. 
hlt. 3% Rente 82,80. 4% Ungar. Goldrente 
anzoſen 488,00. Lombarden 230. Türken 
ypter 386. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
0. Weißer Zucker e Okt. 32,30, er 
dr Dezbr. 32,70. Tendenz: matt. 
n, 5. Oktbr. (Schlußcourſe.) Conſols 1004 
je Conſols 104½. 5% Ruſſen de 1871 96½. 
de 1873 98%. Türken 13%. 4% Ungar. 
84%. Aegypter 75%. Platzdiscont 2% J. 
ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Tendenz: matt. 
irg, 5. Oktober. Wechſel auf London 
2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 
Oktober. Kaſſenbeſtand 134187 447 
Wechſel 20 292 124 Rbl., Vorſchüſſe 
2366 887 Rbl., Vorſchüſſe auf 
gatione 97 900 Rbl., C. 
nanzminiſteriums 58 643395 Pbl., 
1 60 837441 Rbl,, Verzinsliche 


Joer. 


art 
hork, 4. O 
947% 


theater wurde 
und eines feſtli 


2 
„ 


leidend hier eingetroffen; ihr erſtes Concert, das geſte 
195 nden ſollte, iſt vorläufig bis zum Donnerſtag ve 
choben worden. N 


Briefkaſten der Redaction. 1 

B. M, hier: § 2 des Geſetzes vom 5. Juni 1874, 
durch welches das Gewerbeſteuergeſetz von 1820 abge⸗ 
ändert wird, beſtimmt u. A, „Das Gewerbe der 
Agenten der Verſichexungsgefellſchaften iſt von 
der Steuer für das beſtehende Gewerbe befreit.“ Trifft 
Ihr Fall unter dieſe Beſtimmung, was wir aus Ihrer 
Anfrage nicht erſehen können, fo iſt die Antwort im Geſetz 
klar gegeben. 0 


Standesamt. 

8 Vom 5. Oktober. 

Geburten; Feuerwehrmann Adam Podſchadli, 

2 S., 1 T. — Tiſchlermeiſter Wilhelm Böttcher, T. — 

immermann Carl Friedrich Schülke, ©. rb. Heinr. 

tein, S. Tiſchler Wilhelm Albert Rexin, S. — 

Kaufmaun Moſes gen. Moritz Caro, T. — Stellmacher 

Rudolf Schippling, T. — Handelsmann Joſef Wii N 

S. u. T. — Arbeiter Guſtav rang Beilel, S. — Kur | 

mann Rudolf Trzeciak, S. — Arb. Michael Char: 

ſchinkowski, S. — Arb. Hermann Stender, S. — Feld⸗ 


Rohzucker. 


zig, 5. Oktober. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
> fan. Heutiger Werth für Baſis 880 R. iſt 


n 


— . 41 N We . 
fgebote er Kol 


b 5 onto⸗ Wirkun 9 


Wolle. 

Lenden. 4 Oktober. Wollanction. Schluß 
feſt, auſtraliſche Merino⸗ und Kapgreaſe⸗Wollen erzielten 
ungefähr Eröffnungspreiſe; auſtraliſche Kreuzuchten, 
Kapfleece und Scoured⸗Wollen ½ tbenrer. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 3. Oktober. (Wochenbericht von M. Löwen. 
berg, vereidetem Makler und en Taxator.) 
Preiſe verſtehen ſich vr 100 Kg. bei größeren Poſten frei 
ier] Der Markt iſt ruhig und es bat ſich im Ganzen 
enommen nur wenig verändert. Vermehrter Bedarf, 
er ab und zu auftrat, fand immer leichte Befriedigung, 
ohne 3 Preisänderung. Robeiſen: auf den engli⸗ 
chen Märkten ift eine etwas feſtere Tendenz, Ver⸗ 
chiffungseiſen indeß hat bisher wenig davon profitirt. 
Es darf nicht außer Acht gelaflen werden, daß das In⸗ 
land und namentlich Berlin ſich immer unabhängiger 
von den en 1 5 Bezügen macht. Es gelten gute und 
beſte ſchotti arten 6,306, 70, engliſche 5 und 
deutſches Gießereieiſen beſte Qualität 6,20—6,40 M Eiſen⸗ 
bahnſchienen zum Verwalzen 4,10—4,20, zu Bauten in 
anzen Längen 5,80 bis 6,00. Walzeiſen 8,50 — 9,00 4 
Grundpreis ab Werk. Kupfer feſt; engliihes 88 dis 
92 & und Mansfelder 9293 4 — Zinn 
feſt; Bancazinn 213214. — Zink ruhig; gute 
und befte Marken ſchleſiſcher Hüttenzmk 29,50 — 30,50 M 
— Blei unverändert; Harzer, ſächſſſches und ſchleſiſches 
26,50 — 26,75 M Kohlen und Coaks ruhig, Schmiede⸗ 
kohlen nach Qualität bis 48 M de 40 Hectol., Schmelz⸗ 
Coaks 1,90—2,00 4 de 100 Kilogramm. 


enſtärke. 
für Stärke 


ziehung der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1a. Kar⸗ 
toffelſtärke 16,50 bis 


Neufahrwaſſer, 5. Oktober. Wind: O. 
Angekommen: Emma, Prahm, Jasmund, Kreide. 
Geſegelt: Auguſte (SD.), Arp, Hamburg via 

Königsberg, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Engliſches Haus. Frau Oberſt v. Wunſch a. Berlin. 1 er 


5 . Fräulein 
3 a. Zemblau. Gärtz aus 
indler a. Berlin, Rentier. Villmann a. Königäberg, 


a. Pr. Holland, 
Königsberg, Wilke 


Verantwortliche Redaeteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig, 


Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 
bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual) — 
Atlasse, Faille Francaise, Moscovite, Moir6e, Siei- 
lienne, Ottoman, „Monopol ‘, Rhadames, Grenadines, 
Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete ete — berſ, roben⸗ und ſtückweiſe zoll⸗ 
frei ins Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot &. Henne- 
berg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 d. Porto. 


Nur der 

haben 

„es giebt nicht beſſeres“ ruft 

1 kan 5 gesungen 5 von 
ıttel anzuwenden, nachdem er ſich z 

mit Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen entſchlo 

Erhältlich a Schachtel 1 & in den Apotheken. 


Für Lungenleidende wird jetzt von vielen Aerzten 
8 wohlich 1 0 HEUER DON 2 ae en vn 
er wohlſchmeckender iſt und nicht zu Huſten u. 
reizt. Niederl. u. A. bei A. Faſt, Franz Lindenblatt. 


Von allen Hautverbeſſerungsmitteln hat ſich Prebn's 
Sandmandelkleſe als dem Zwecke voll und ganz ent⸗ 
ſprechend den böchſten Platz erobert. Sie iſt das ange⸗ 
nehmſte Mittel zur Beſeitigung aller Hautunreinigkeiten. 

üchſe a und 1 „ allein echt bei Albert 
Neumann, Carl Schnarcke, Gebr. Pätzold, Hundegaſſe. 


Marienbader Reductionspillen 


egen Fettleib; Vorſchrift des tat). Rathes Dr Schindler⸗ 
Bene Depot = ing | Raths⸗Apotheke. Jede 
trägt Schachtel protocollirte Schutzmarke und Nummer 


te verg derieni 
5 Zeit abführen 
ſich zu einem Verſuch 
ſſen. 


Bunte Welt. 


5 Probenumm in allen Buchbdlg. R 


Preußiſche Holz⸗Zeitung, 
Königsberg in Pr., 
Fachorgan für die Holz⸗ und 
Forſtbranche. Erſcheint wöchentl. 
I- 2 Mal u. koſtet vierteljährl. 
bei der Poſt (14. Nachtrag pro 
85, Nr. 4344 8.) nur 1,25 K. 
Inſerate die Petitzeile 25 3 
brobenummer gratis und fr. 


Baugewerkschule 
zu Deutsch-Krone. 


Winter⸗Semeſter 1. November, 
Schulgeld 80 A. (3786 


Victoria⸗ 
Kindergarten. 


Henmarkt Nr. 6. 

Beginn des neuen Kurſus den 
II. October cr. Beſchäftigungen und 
en ‚nah Fröbelſcher Methode. 

tTolgreiche Vorbereitung für die 
m eren Klaſſen der höheren Schulen. 

orgſame geſundheitlichelleberwachung 

raßer Garten. 3 32 

Aumeldungen erbittet Vormittags. 


Elisabeth Thomas. 


Gründlichen Unterricht in der 
ſpaniſchen Sprache 
Adelaide Watson, 


g Tobias 28 
Sprechſtunden von h 


ertheilt 
3774) 


Uiterricht reſp. Nachhilfeſtunden e. 
ein erf. Caud. phil., d. ſ. z,. Examen 
vorbereitet, lange Be Hauslehrer ge⸗ 
weſen. Gef. Adreſſen unter 3646 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Geſinde-Zureau. 


Um fi fo vielfach geäußerten 
Wuünſchen des hochgeehrten 
Publikums ua 8 ver⸗ 
lege ich mein Geſinde⸗Bureau 


Seil. Geiſtgaſſe 99 
große helle Räume) 


und bitte das mir in ſo reichem 
Maaße geſchenkte Vertrauen, 


auch fernerhin freundlich zu er⸗ Gravenſteiner Be 
halten. chachtungsvoll f 0 7 
Perg 3 des Gewerbes u. Innungsvereins. 
775 Bu icht begi g 18. im ( . 
en ,,, Ma unctn 
, memtacı ie Drpaue n3, Sutaicne neun 
Nuss-Liqueur, 5 empfiehlt (3412 | ©) ole Schmiede und Klempner, d, Maſchinenbauer, e) Gärtner in je 


hochfeine Qualität » Fla 
1 K. empfiehlt 


ſche 
(3768 
J. G. von Steen, 8 


webel Franz Imlau, S. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


Eine Partie auf dem Transport 
durch die Temperatur gelitten 


Frankf. Bratwürste 


offerirt billigſt in 
Emil Hempf, 


119, Hundegaſſe 119. 
Tilsiter Sahnenkäse fl., 


Limburger Käse, ſowie 
fetten Werderkäse 


empfiehlt billigſt (3832 


R. Wallisch, Pfefferſtadt 38. 


Hochfeinen Schleuderhonig. | 4 


in Gläſern, 


von 1 u. 2 Pfd., auch 


ausgewogen, ſowie 


[rischen Werderleekhonig Mi 


in nur feiner Qualität, empf. bi 
R. Wallisch, Pfefferſtadt 38. 


zu den billigſten Preiſen 


Die Danziger Meierel. 


(3869 


incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 


Realgymnasium zu St. Petri 


„Sonnabend. den 9. October um 9 Uhr, Prüfung und Aufnahme neuer 
ler im Schullokale. Abgangszeugniß der zuletzt beſuchten Schule, 
nd Impfſchein, ſowie Schreihmaterialien find mitzubringen. 

ie Schule beginnt den 11. October. (3301 


Dr. Ohlert, Direktor. 


Das Winter - Semefter beginnt Montag, den 11. October. Neuauf⸗ 
nende Schüler haben ſich Sonnabend, den 9. Detober, pünktlich 9 Uyr, 
ymnaſtal⸗Gebäude einzufinden; das Zeugniß der vorher beſuchten Anftalt, 
reſp. Wiederimpfungs⸗Atteſt, Geburts⸗ oder Taufſchein ſowie Schreib: 


rialien ſind mitzubringen. Dr. Martens, 


Königl. Gymnaſial⸗Director. 


Jewerbliche Fortbildungsſchule 


1, ſowie Phyſik und Chemie in 1 Curſus. Anmeldungen werden täglich mit 
usnahme der Sonntage, Abends von 8—9 Uhr, im Gewerbehauſe, Eingang 
Zwirngaſſe 4, 2 Treppen, entgegen genommen. (3645 


Das Curatorium für die gewerbl. Schulen. 


b | Stadtrath Büchtemann. 
KB 13 * Er. L 2 * . 2 
95 Zur Lade n ger 5 Für Feinſchmecker: Bewilligungen hypothekariſcher Sri durch die 
econvalescenten zur artung i Schweizerkäſe, echt (etwas geriſſen) 2 . + 
20 itä fei 80 5 5 1 ö 
% nahe] Deutfhe Enpatheken-Bauk in Meiningen 


e 15 We e ) 5 
en. Dieſes ſehr 5 
Bier iſt barkäthig in Flaſch. 2 15 A 5 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


im 


Geſchmack, p. 


Pfd. 80 Pf, Tilfiter 


57 0 (echt) in feinſter Waare, per 


8 
käſe, rei 
N 


0 Pf., ſowie 


f 


Woriner Sahnen⸗ 
um bekannten Preiſe empf. 
enzel, 1. Damm 11. 


unter günstigen Bedingungen vermittelt 


ie Haupt⸗Agentur Danzig. 
Th. Dinklage, Breitgaſſe 119. 


Ausgeſtellt (entreefrei): 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (3791 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15 u. am Rähm 13, 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


Vorzügliche Kapitalanlagen. 


Ein Geſchäftshaus in vorzüglicher 
Lage Königsbergs, worin ein Deli⸗ 
cateſſen⸗Geſchäft, Cigarren⸗Geſchäft, 
Parfü nerie⸗Geſchäft nur mit feinfter 
Kundſchaft betrieben wird, und mit 
herrſchaftlichen Wohnungen, iſt wegen 
Neberftedelung nach dem Süden mit 
5000 Thlr. ſehr günſtig zu verkaufen. 
de e Degen ſich mit 8 
ei billiger Miethe. 
Offerten unter H. G. 613 an 
Rudolf Moſſe, Königsberg i. Pr. 


Ein Haus, 


in der Heil Geiſtgaſſe belegen, mit 
gewölbtem Keller, iſt wegen Verzugs 
ſehr preiswerth unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Jede Ver⸗ 
mittlung verbeten. ö 

Adreſſen unter A. 150 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein herrschaftl. Grundstück 


in feinſter und geſündeſter Lage der 
Stadt, auf ca. 9% verzinslich, iſt mit 
5 bis 10 000 Thaler Anzahlung käuflich. 

Nur Selbſtrefl. Näh. unter 3670 
durch die Expd. dieſer Zeitung. 


Mehrere tüchtige 
Zeitungsſetzer 


(Nichtvereinsmitglieder) werden zum 
Antritt per 18. October oder auch 
früher geſucht. (Berechnen nach 
Alphabet 32 3 und 10 Proc. Local⸗ 
zuſchlag) Meldungen erbittet ſchleunigſt 
die Buchdruckerei der „Neuen Stettiner 
Zeitung“ in Stettin. (384 


Wir wiederholen unſere ergebene Bitte i 1 A 1 
jede etwa vorgekommene Unregelmäßigkeit 5 


bei Beſtellung von Briefen ꝛe E. G. Olschewski, 


zu unſerer Kenntniß zu bringen, da die Mithilfe des Publikums nach 


Steckbriei$-Erneusrung 


Der hinter den Agenten Berthold 
Kerkiehn aus Elbing unter dem 
12. Juli 1886 erlaſſene Steckbrief wird 
erneuert. Actenz L. I. 17/86 

Elbing, den 1. October 1886. 


Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 2 der Börſen⸗ 
Ordnung machen wir bekannt, daß die 


Börfen-Derfammlung 


am Dounerſtag, den 7. d. M. von 


Langenmarkt 2, 
dieſer Richtung hin weſentlich zur Controlirung der Boten beiträgt. ee 
Jede Beſchwerde wird unterſucht und ſchriftlicher Beſcheid ertheilt, während 
jede Nachläſſigkeit der Boten mit Dienſtentlaſſung geahndet wird. 


66 Danziger Privat-Stadtpoft und Verkehrs⸗Anſta ‘, 5 
„Hansa“, Mee 


Commandit⸗Geſellſchaft. (H. Regier) 
Central⸗Bureaujetzt Hundegaſſe zg. I l 

Holz verkauf i en mn 

im Wege des ſchriftlichen Angebots. 138 100 I 


1 


11-12 Uhr Vormittags im Artus⸗ Die Kiefern⸗Langhölzer aus dem Einſchlage des Wirthſchaftsſahres 1 f 8 | 2 
bofe, — am Freitag, den 8. d. M. | 1886/37 der Königlichen Oberförſterei e Keg-Bes We a “ja Sn. — 
aber von 12 — 1 Uhr Mittags im nachſtehenden Looſen vor dem Hiebe im Wege des ſchriftlichen Angebots 8 == 
Hinterjanle der „Reſſource Concor⸗ verkauft werden: ee W 2 
din“, Onudenaffe 83/84, iatıfindet. Jagen 16 5 h 11 = 
een eee Loos Nr. 1 Belauf Pielelen , 22 ( ca. 800 Im. | | 5 * 
Das Vorſteher⸗Amt der Aa s 
Kaufmannſchaſt 5 Jagen 43 or 
amme. 3867 f 5 44 Be 
— — Loos Nr. 2 Belauf Pretofchin | ” ca. 400 Fm. N 
Bekanntmachung. vn 28 
508 Ne en 25 een Jagen 76 5 
aummeter Birken⸗Kloben, ; 
70 1 Birten⸗Knüppel, Loos Nr. 3 Belauf Pretoſchin PR ca. 600 Im. 


26 17 Erlen⸗Kloben, 
1 1 Erlen⸗Knüppel, 
e r 
» tefern⸗Ku 
wird hierdurch Termin auf > 
Montag, den 18. Oktober er., 
g Vormittags 11 Uhr, 
in dem Schützenhauſe b. Schwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem 
Eotshofe zu Schönau am ſchiffbaren 
chwarzwaſſer, ca. 3 Kilom. von der 
Bahnſtation Terespol. Die weſent⸗ 
lichen Verkaufs- Bedingungen find 
ME, anf 
Die Anfor Sprei 
feſtgeſetzt auf age 


Loos Nr. 5 Belauf Sagorſch Diſtrict 99 ca. 500 Fm. 
Loos Nr. 6 Belauf Sagorſt Diſtet 127 ca. 350 Fm. 
Loos Nr. 7 Belauf Gnewau Diſtrict 177 ca. 600 Im. 
Loos Nr. 8 Belauf Luſin Diſtrict 227 ca. 400 Fm. 4 
Die Gebote find für jedes Verkaufsloos beſonders, getrennt nach den 
bei fiskaliſchen Verkäufen üblichen Taxklaſſen pro Feſtmeter abzugeben und 
müſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf den Bauholzeinſchlag in der Ober⸗ 
förſterei Gnewau“ verſehen bis zum 18. October cr. in die Hände des unter⸗ 
zeichneten Oberförſters gelangt ſein Die Eröffnung der rechtzeitig eingegan⸗ 
genen Offerten findet in dem am 19. October d. J. von Vormittags 10 Uhr 
ab im L. Klein'ſchen Gaſthauſe zu Rheda Weſtpr. ſtattfindenden Holzver⸗ 
kaufstermine ſtatt. 
Die Bedingungen, unter denen der Verkauf geſchieht, können in der 
hieſigen Regiſtratur eing ſehen, auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden, 


Loos Nr. 4 Belauf Sauer Diſtrict 93 ca. 100 Im. 


Von einem Hausbeſitzer wird ein 
Darlehn von 150 Mark gegen 
doppelte Sicherheit auf kurze Zeit 
geſucht. h 

Adreſſen unter 3860 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Kaufmann, im Beſitze 
des Berechtigungsſcheins für den 
einjährigen Dienſt, militärfrei, welcher 


Fachschule für Maſchinſſten auf 
Seedampfſchiffen, 


5 Flensburg, Schlessstrasse Nr. 35. 
Die Königl. Fachſchule hat nur Winterunterricht; fie beginnt denfelben 
für 1886/87 am 11. Oktober und beendet ihn am 11. April. 1 55 
Die Schule umfaßt 3 Klaſſen für die Ausbildung zu Maſchiniſten 
3, 2. und 1. Klaſſe D. R⸗G. vom 30. Juni 1879). 


Königl. 


4,50 K. pro Raumm. Birken⸗Kloben, ie Belaufsbeamten ſind angewieſen, die zum Verkaufe ſtehenden Der Unterricht fi je 3. Kl in 12 Stunden wöchentlich) ibrige \ 1505 
F 
na 1 8 n „ Erlen⸗Kloben, | auseigen. ee (3307 | (in 45 Stunden wöchentlich) nur am Tage ftatt. Derſelbe umfaßt: Deutih, | in einem Agentur: u. Cigarrengeſchäft 
2 1 rn Adler Gnewan, den 28. Septem er 1886. e Fe en dn Mechanik, Zeichnen, Arithmetik, Planimetrie, und zuletzt als Buchhalter u. Br 
f " . j 5 „ 15 tereometrie und ebene Trigonometrie. 129755 51 
3,00 KA. „ „ Kiefern⸗Knüppel. Der Königliche Oberförſter. Die Schule verfügt über geeignetſte Lehrkräfte mit zum Theil Lange Bent in ee e ee eee 


2. Bei kleineren Holzquantitäten 
bis einſchließlich 150 Raummeter iſt 
der ganze Steigerungspreis ſofort an 
den im Termin anweſenden Kaſſen⸗ 
Rendanten zu erlegen. 

„ 3. Bei größeren Hulzauantitäten 
iſt der vierte Theil des Kanfpreiſes 
ſofort, der Reſtbetrag ſpäteſtens bis 
zum 29. November d. J. bei der 
Königlichen Kreiskaſſe in Schwetz 
einzuzahlen. Die weiteren Verkaufs⸗ 
Bedingungen werden im Termine 


jähriger Seefahrts zeit. WE 

Das Schulgeld ift im Voraus zu bezahlen und beträgt für die 
1. Klaſſe 50 K., für die 2. Klaſſe 40 K., für die 3. Klaſſe 20 K. 

Die Anmeldungen für die Königl. Fachſchule werden an den Wochen: 
tagen von 5% bis 7 Uhr Abends und an Sonntagen von 9 bis 11 Uhr 
Vormittags im Lokale der Schule, Schloßſtraße 35, entgegengenommen 

Programme der Königl. Fachſchule werden im S aulgebäude ausge⸗ 
geben, bezw. auf Verlangen frei zugeſandt. Der Director F Ballanf. 


Ein Grundſtück wanne ae ee 
mit Einfahrt und. Stallung Haupt gewandte Dame, 


Reiſender in beliebiger Branche. 
Die beſten Zeugniſſe ſtehen zur 


eite. 5 
Gefäll. Anfr. unter Nr. 3673 in 
Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Eine geb. Buchhalterin wünſcht 
jungen Damen in Buchführung, 
Correſpondenz und Schönſchrift gegen 
mäßiges Honorar Stunden zu er⸗ 
theilen. Offerten unter Nr. 3876 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Aspen⸗Nutzholz⸗Verkauf. 


ä Das aus dem Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1. October 1886/87 
in der Königlichen Oberförſterei GEnewan entfallende Aspen⸗Nußzholz 1. El. 
ſoll in drei getrennten Looſen vor dem Hiebe im Wege des fort en An: 
gebots verkauft werden und zwar: 

Loos Nr. 1 Schutzbezirk Sagorſch ca. 100 Rm. 

Loos Nr. 2 Schutzhezirk Gnewau ca. 100 Rm. 

Loos Nr. 3 Schutzbezi k Luſin ca. 150 Rm. i 

Das in jedem der vorgenannten Schutzbezirke entfallende Aspen⸗Nutz 

holz 1. Cl. bildet ein Verkaufsloos. Die Gebote find für jedes Verkaufsloos 


bekannt gemacht. 3830 | b 8 b d mü it der : ſtraße gelegen, worin nachweislich mit | d; h a 8 n en 
VVV%VCC%%%/ na, ne | Ei ne Si 7 mi Den en wert Jae ihn, Ban, fh 
Der Forſtmeiſter. veriehen bis zum 18. October er in die Hände des unterzeichneten Ober: Destillation N N hf. h x 95 Aufnahme geben en 
förſters gelangt fein. Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Offerten | betrieben wird, ift wegen Todesfall bei Pohl & Koblenz Nachf. fremt 


— NVedeerſen. Iprechende Penſion. Auf Wunſch auch 


ndet in dem am 19. October cr. von Vormittags 10 Uhr ab im L. Klein⸗ 
chen Gaſthauſe zu Rheda Weſtpr. ſtartfindenden Holzverkaufstermine ſtatt. 
Die Bedingungen, unter denen der Verkauf geſchieht, können in der 


9: bis 15 000 „l. Anzahlung käuflich. 
Nur Selbſtrefl. erfahr Nah FTT 
Nr. 3669 in der Exped d. Zeitung. An einer Privatſchnle Danzigs w. 
ine gangbare Nüpferſchtulede THeht v. e. in d. Lehrpraxis bereits erfahr. 

E taldigft zu übernehmen. Cand. nil. 
Offerten unter Nr. 3356 in der Engagem. als Lehrkraft reſp. auch 
P eur proviſ Aushilfe in allen Lehr⸗ 
gegenſtänden geſucht. Gefl. Adreſſen 


Suche eine racereine, völlig tadelloſe unter Nr 3848 an die Exp. d. Ztg. e. 


Ulmer Voggrn⸗Hündin Für ein hieſiges Wagren⸗ und 


5 Verſicherungs⸗Geſchäft wird ein mit 
Sage andaciälatlen. Fee een der Fenerverſicherungs⸗Branche und 
Gef. Offerten unter 3764 in der allen Comtoir arbeiten vertrauter 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. junger Mann 
Für die rationelle Bewartung einer per 1. Januar fut. geſucht. 

großen Keſſelanlage der Provinz Weſt8 Offerten werden unter 3868 in der 

preußen wird ein tüchtiger Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


f € Netourmarfe verbeten. i 
% Sberheiz er Marine Ein Leh rling 


längere Zeit geheizt hat reſp. als; ; : 
iR ausgebildet iſt mit guter Schulbildung wird an 


! 4 
Offerten und Zeugniſſe pr. Weſt⸗ , ( 
Baie daft fl. Bran Danzig, L. G. Homann’sBuchh,, 
. miedegaſſe 27. 
b IN RN Eigenthum der Wenham Company limited ; Danzig. 
Ae a dba ö 0 London, Berlin, Paris Brüſſel ec in AN unterzeichneter Buchhandlung] — Wir ſuchen einen, 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und ö 1 (früher Anglo Continental Gas Lamp Comp). 2 Lehrling 
ahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, N a Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 25354, Lehrlingsſtelle , x x 
SM ee | ift die vollkommenſte aller Verbeſſerungen . ü | mit guter Schulbildung für unſer 
„ 1 des Gaslichtes, durch einen jungen Mann mit nöthiger | Engros⸗Geſchäft, gegen monatliche 
Raths apotheke Langenmarkt 39, Preisgekrönt mit der goldenen Medaille, Schulbildung (Freiwilligenzeugniß) nz Remuneration. 3686 
Danzig. (8804 hat wegen ihrer ausgezeichneten und Bes beſe 35 Rohleder & Neteband. 


EIERN TEN SOLL. L tzen. (3358 
60 Bilder von Makart währten Vorzüge einen ganz unerhörten 5 UD Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ 
in sebr guten Reproduct'onen, Grösse Erfolg, iſt trotz der kurzen Zeit ihrer Ein⸗ L. Saunler 8 Buchhdlg. und Confectionsgeſchäft ſuche per ſofort 


hieſigen Regiſtratur eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. (3698 
Gnewan, den 1. October 1886. 


Der Königliche Oberförſter. 
Den Empfang der Nenheiten allen e 5 15 5 
Sc huhwaaren 

für die, l 35 . 
Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 
beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 5 (3831 


Landsberg, Langgaſſe 70. 


REES 


Wobnuns zum 1. April geſucht in 
guter Lage, 5 bis 6 Zimmer, 
davon 2 zu ſtillem Bureau geeignet, 
parterre oder 1. Etage. Kleine kinder⸗ 
loſe Familie. ! 

Offerten unter 3603 in der Exped 
dieſer Zeitung erbeen 
Jane 28a 32, 4 Treppen, wir 

feine Wäſche ſaub. gew. u. gepl, 
a. w. daf. e. Plätterin a. d. H. bei 


Eine Parterre⸗ 
Wohnun 


von 2 Stuben, Küche, Burſchengelaß 
mit Zubehör, möblirt oder unmöblirt 
iſt im „Blanken Hauſe“, Abegggaſſe 7, 
zu vermiethen. Näh. dal. Morgens 
bis 10 Uhr. (344 


Comtoir⸗ Gelegenheit, 


beſtehend aus 2 Zimmern u. Neben⸗ 
gelaß, iſt in der Milchkannengaſſe von 
ſogleich oder ſpäter für einen billigen 
Preis zu vermiethen 3659 

Näheres bitte Milchkannengaſſe 12 
zu erfragen. 


Neufahrwaſſer, 
Hafenſtraße, 


5 5 
Dampfer „Alice“. Capitain Carl 
Schubert, ladet bis Mittw 

6. d. M. Güter nach en DER 


Culm, Thorn und 
WIoclawek. | 
Anmeldungen erbittet ſchleunigſt 
A. . Piltz, 
I cro-Homöopalhie 
Privat-Krankenanstalt, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 38. 
Dr. Fewson. 


Die 
Wenham-Lampe, 


A 


30 :42 ctm,, sind a 30 Pf. zu haben. i führung bereits in vielen Tauſenden von in Danzig. 3 iſt ein Geſchäftslokal (auch zur Privat⸗ 
4 Probebilder nebst Verzeichniss ver- N Exemplaren verbreitet und bei verſchiedenen — 8 5 2 wirklich tüchtige ne N Weigel im 
ermiethen. 2 aße 17. 


königl. Behörden inftallirt 

Erhöht die Leuchtkraft um 200400 % 
Enorme Gaserſparniß und geringere Hitze. — 
5 „._ Bollftändige Verbrennung des Gaſes, daher 
reine Luft. — Kein Zuſatz irgend welcher Chemikalien. — Ganz 
weißes, ruhiges Licht. — Einfachſte Application an jeder Gasleitung. 
Keinerlei Schatten nach unten. 
1 Flamme Nr. I. erſetzt b. ca. 200 L. Gas p St. gl. 3¼½ Pf 4-5 g. Gasfl. 
1 5 " II. 77 1 250 L „ P. „ gl. 4 Pf. 6—8 9. 7) i 
1 „ HI „ „ „ 322K. „ p. „ 9.59% Bi 10 Via 
e 580 d. reale Pf. 15-189 „ 


Erfcht das elechrifhe Licht, 


welches immer noch eine Gas⸗Anlage nebenher erfordert, mit größtem 
Erfolge — Keine e des Lichtes und piel geringere 
Koſten für Anlage und Conſum. — Preiſe je nach Größe und Auk⸗ 
ſtattung von 48— 230 K. — Zu beziehen durch Engros⸗ und Detail⸗ 
Geſchäfte von Beleuchtungs⸗Gegenſtänden, ſowie durch Gas⸗Anſtalten 
und Gas⸗Inſtallateure. 3748 
1 Wir warnen vor werthloſen Nachahmungen, welche nur 
die äußere Form unſerer Lampen haben und die unter dem Namen 
Deutſche Wenham⸗Lampe ꝛc dem Publikum offerirt werden. 

Jede echte Wenham-Lampe iſt mit der Marke: 
Wenham Patent verſehen. 


1 2⸗ſtänd. Pferdeſtall nebſt 


Heugelaß, f 
Burſchenſtube pp, u. gemeinſch. Remiſe 
iſt, Logengang gelegen, zu vermiethen. 
Näh. Vorſt. Graben 47, 1 Tr 


— Bam 1. April 1887 wird don 
kinderloſen Leuten eine 


Wohnung 


von 2-3 Zimmern, part. od. 1. Etage, 
mit Garten geſucht. Adr. mit Angabe 
des Miethspr. u. 3778 i d E. d. Z. 


Neuem Weichſelſtr. 17 part. 
iſt eine Wohn., beit. a 2 Zimm., 
Kabinet, Kamm., Küche, Keller, Stat 


Eine geprüfte 2 
te rrüfte Verkäufer 
Erzieherin, der 119 eee 
1 5 terricht fü 7 L ungen ne en 
Rudel wind zun! Mopbr. er. gehict. Gehl def ic ew, 
Anmeldung bei C. Höfliger, Poſilge Auch kann 1 
bei Altfelde. (3693 ein Lehrling 


Fran ml, hen an 10 115 Knef küchtige 
3 Jahren eine Kindergärtnerin 1. Kl., ch 
welche muſikaliſch iſt und die Knaben Zwei f tige 


bis zur Sexta vorbereitet, geſucht. 2 

8 DEE IE 2 0 en Verkäufer, 
ormitlag, den 10, Weber, don] welche fertig polniich ſprechen, finden 

9 Uhr ab Brodbänkengaſſe 25, 1 Tr. bei a Saler ſpfertige hunennb 


compagnongesüch,. . B. Benjamin, 


Ein Damenconfectionär ſucht einen 
fg 1 edge A mit in 
ca. 300 inlage be ablirung. ; a art 
„Adreſſen unter 3854 in der Exped. wi 9 Marre neee 
dieſer Zeitung erbeten. wit „guten Baum, Gedadtungänol 
1 . Weinacht, Breitgaſſe 7: 87 
Ein Lehrling Ein offerece Hotelſtubenmädchen 
e ee ben empf J. Dan, Hl. Geiſtgaſſe 99. 
Danzig, neben der Hauptwache. Sd ce Ric Madch 
Eine erste Verkäuferin für Alles, bediente Kindermädchen, 
5 m ae \ (3848 
mit feinen Umgangsformen und empf. J. Ban, Hl. Geiſtgaſſe 27. 
11 A urn 1 | innen 01 
äft findet vom 1. November cr. 3 4 ER 5 
Stelunn, a ene Ange von | BINB Restaurations-Wirthin, 
eferenzen und früherer Thätigkeit u. ; t geſucht 
3550 in der Ed d. Big erbelen. but ld. Marten. Denne 63 
Ey Bern Kuß 1 i urg eee FR ne, 77 85 0 
eugniſſen, empf für Danzig un tücht. Ober⸗Jaſpectoren, m. 
Umgegend d Gefindeb. Hl. Geiſtg. 27. Ede Buchſübrmng bdertrant, ſowie 


2 7 4 VJ 
sende ich gegen Einsendung von ZT JV 
J ,, J 
Berlin NW., Unter den Linden 44. | B 7 | \\ 
Kunsthanglung d. Toussaint. |% | i 


Gotillon= 


Orden 


in reicher, geſchmackvoller Auswahl 
und neuen Muſtern empfiehlt 


Marie Ziehm, 
Matzlauſchegaſſe. (3870 


Anfertigung von 
Damen ⸗ Garderoben 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
erlaubt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 


E. Bartel, 
geb. Landgraff, 

Nr. 52, Frauengaſſe Nr. 52. 
aſche zum Waſchen und Glanz⸗ 
D plätten, auch nur zum Plätten, 
wird angenommen Petetshagen a. d. 
N., Predigerg. 3, bei Fr. Matſchinke. 
Oberhemden 20 9, 4 Kragen 10 3, 


3 Serv. 10 H 3 Handtücher 10 9 


riſche Wallnüſſe pr. Schock 30 
J lad zu haben am e 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 


zum 1. April k. J. zu verm. (377 
Ein freundliches Zimm. nebſt Cabinet 
1. Etage oder part möbl, oder 
unmöblirt wird von einem jungen 
Kaufmann gemünfcht. 
Offerten Portier Hotel du Nord 
unter H. B. (8850 


Armen-Unterstützungs-Verein. 


Mittwoch, den 6. October finden 
die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 
er Vorſtand. 


IW Jas 
Schweizer-Halle, 
32, Heil. Geiſtgaſſe 32, 
erlaubt fich dem hochgeehrten Publikum 
ihr Lokal in Erinnerung zu bringen. 
Für gute Getränke und freundliche 
Bedienung wird “Sorge getragen. 


A. Kersten. 


Mobiliar- Auction 
Hundegaſſe Nr. 122. 


8 Donnerſtag, den 7. Oktober, Vormittags 10 Uhr, werde ich daſelbſt 
im Auftrage 1 mah Stutzflügel mit Eiſenverſpreizung und Cylinderklappe, 
1 Cauſeuſe mit Plüsch, 2 einfache Sophas, 1 mah. Speiſetgfel mit Einlagen, 
2 Sophatiſche, 2 mah. Kleiderſpinde, 2 do. Vertikows, 1 Pfeilerſpiegel mit 
Conſole und Marmor, 2 Bettgeſtelle mit Springfedermatratze, 1 mah. 
Waſchliſch mit Marmor, 2 Nachttiſche mit Marmor. 1 Bettſchirm mit 
grünen Gardinen, 2 große, 2 kleine Oelgemälde, Regulator, 1 elegante 


ausgeführt. Hängelampe, Glas und Porzellan, 6 wah. Rohrlehnſtühle, 6 offenlehnige ine ſelbſtſt. Landwirthin mit fehr | Hofmeiſter w. etwas Stellmacherarbeit , 5 
3 ; üble b ; Meiſtbi 5 [G guten Zeugniſſen, empfiehlt das | verit. und tücht Kutscher, Hausknechte. 5 6 
M. Kranki. ten ee, ke, Waere Gefinde- Bureau Hl. Geiſtgaſſe 27. 3814) Prohl, Langgarten 63. Cale Hoi iensia, 


W. Jauzohn früher Mohr, 
Olipaerthor 7. 5 
Jeden Donnerſtag: (3817 


Ein Gymn.⸗Oberprimaner ſucht Wichinn. f. Stadt und Land, ſow. 


Heute giebt es fette Enten, b ö 
N von ſogleich eine Stelle als Ladenmädchen für jedes Geſchäft 


Pfd. nur 52 3, ſowie lebende 


A. Olivier, 


ee und alte en bei Auctionator und Taxatar, Burean: Hätergaſſe 1, parterre Gef ie e 0 u tücht. Dine Nec 8 
i achmann, f 2 N e exten unter Nr. an] noch einige Dien ? 5 
Altſtädtiſchen Graben 50. Für junge Kaufleute. 4 ſchöne die Exped dieſer Zeitung erbeten. Prohl, Langgarten 63. roßes 


Ein j. Mann w. beim Rechtsanwalt, Ein gut empfohlener Buchhalter 
in e. Bureau m. ſchriftl. Arbeiten wird wöchentlich für einige Stun⸗ 
gegen bill Honorar Beſchäftigung. den zur Führung der Bücher geſucht. 

Offerten unter 3785 in der Expd. Adreſſen unter 3770 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. dieſer Zeitung erbeten. 


Kaffee⸗Concert. 


Ju veeſen per Zuckau jiehen 


5 vierjährige Stiere 


zum Verkauf. 


Curſus im Schnell⸗Schön⸗Schreiben. m 

50 . nur 0 10 Schafböcke 
Honorar 12 R., nur na rfolg kauft 3692 
zahlbar. Anmeldungen unter 3468 in per 

der Exped. 2d. Stg. erbeten. Gohra b. Neuſtadt Witpr. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaunns 
1 in Danzig. 


